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BaNhou, Sheron oder 
Bonwur? 

Die Idee einer Kartellregierung gescheitert — Kleine Ber-
schtebung der Neftierungsmehrheit nach rechts wahrscheinlich -

Schwierige Lösung der Krise 

Rebellion gegen 
Amerika 

(.^dllard c V r l ci t ist nach schweren? 
Kaittpf unterle;i'.'n. (5r wurd^' von der Kam-
iiiev il^stüizt. Dav Missiraucnsliotum, das er 

ha» ^nneii i>e»u'>nstrcllivcn Ck^aratter. 
(5s ist t'ine Tii^üll-insiration qecii'n AlNl'rika. 

Fvans'l'ich ii'lint ak>, st'iu<' Kriegsschul­
den NN i^il' -Staaten bcdingungS 
lki'i zahlen. Tie französische ttam'Nlcr ist 
der Äusschl, k'cis', di.! '^lbschaffunci der Repa-
rationt.'n v'in<' iitricgsschuli^cnrcvision nach 
sich '.'ehen ulüsso. Präsident H o o v «' r 
liali-.' dui'ch sein Moratc>riuln im Jnni 1V31, 
ob er ei. wollte oder nicht, eine B c r b i n-
d  u  n  z w i s c h < . ' n  R e p a r a t i o n e n  
und riegsschnlden hergestellt. 
l!le sicinzvsisckK' Oesfentlichscit lvisi keine 
Rückf'.'hr znni ?)oun<?-Plan. Aber sie will, 
das; niul '?llnerika seinerseits der P<irole 
„Zuerst Mparatlonc!n, dann Kriegsschulden" 
trcil bleibt Man vert'ritt in Frankreich die 
Meitkunci, dab die Vereinigten Staaten in 
den ersten KriegSjahren enorm verdient 
liätten. Während Europa verblutete, hak»e 
Äineriw sich bereichert. Jetzt verlveigert 
?lineri?a, obwohl sich die Lage infolsie von 
Lausanne erheblich geändert hat, jede Dis-
kussic^n i'lbr die ?lbschvffunq der Kriegsschul­
den. 

Die Neflierunq .''>erriot teilt völlig die Gc-
sühle de-? gesantten französischen Volkes, aber 
sie hielt ez siir unmöglich, die Zahlung ein­
fach zu l>erweigern und die Unterschrist 
'Frankreichs unter dem Ki^iegssckiuldenabkoin 
men M e l l o n — B e r e n g e r für un-
i^ltiq zu erklären. Sie wollte ni6)t bis zu 
einer Vertragsverletzun,^ gehen. Ihr 
S t u r z  i v a r  d e s h a l b  e h r e n v o l l .  
Keine andere franMsche Negiermrg hätte 
andere gehandelt. Aber die Kammer wollte 
eben klar zum Ausdruck bringen, daß Frank­
reich das lnoralische Recht hat, von Amerika 
zumindest Verhandlungsbereitschaft zu ver­
langen. DaS ist der letzte Sinn der entschei­
denden AbstlMünung. 

Was wird nun gesäjehen? Eö lvird in 
Frankreich erniartet, daß Herriot zlnückkehrt, 
wenn nicht als Ministerpräsident, so be­
stimmt als ?lus;onminist?r. Nach wie vor 
wird er die entscheidende Rolle in der Re­
gierung spielen. Aber die RegierungSbasts 
nilird sich ändern. Sie wird wahrscl^inlich 
nach rechts erweitert werd<'n. 

Die Kräfteverteilung in der ^tannncc 
macht jede Regi^rungStombination lmmSg-
lich, an der sich nicht die große Linkspartei 
d<'r Radikalen und Raditalso îalisten fiib-
rend beteiligt. Allein die Unterstützung die. 
s«r Partei gelrügt noch nicht. Zu einer Mehr 
heitsbildung lnüssen noch Stimmen de? So­
zialisten oder der gsmäßigten Rechten kom-
.nen. Für die Austragung des Kampfes ge­
gen Alnerika ist im Interesse Frankrliichs t>ie 
Ünterstl'ltzung der gemäßigten Rechten we­
sentlich. Wie schon so oft in kritischen Tagen, 
taucht auch jetzt in Frankreich der Gedanke 
e i n e r  R e c i i e r u n g  d e r  n a t i o n a l e n  
stonzcntration auf. So war eS 
während de? Krieges, so ,var es auch wäh­
rend de^l Frankensturzes. Bielleicht wird 
auch jetzt eine .^onzentrationsregierung zu-
standekonlmeil, deren Autorität und Schlag« 
kraft groß geilug 'väre, nm Amerika auf daS 
stärkste zu beeinsliis^'n 

P a r i s, !5. Dezelnber. 
D«t gestern unternommene Versuch der 

Bildung einer kartelleegiermig darf be­
reit» als gescheitert betraget «erden. Ei« 
Kabinett aus radikalsozialiftischer Basis 
mit Unterstlitjung der Tozialisten, elso 
eilke Regierung auf gleicher Basis wie 
bislang, vielleicht mtt einer leichten Ber, 
stlirtung am rechten l̂ liigel, wird noch als 
aussichtsreichste Lösung betrachtet 

Da Miisterpräschent Herriot «s 
hartnäckig ablehnt, die Regierungsbildung 
zu übernehmen, vcrlautet in politischen 
Kreisen, das» Präsident Lebru» eine Per­
son mit der Zlkabinettsbildung betrauen 
werde, die »n die SilMsdenfrage Amerika 
gegenüber nicht verwickelt sei. Genannt 
werden B a r t h o u, der friihere Finanz 
minister C h e r o n und der jetzige 
KriegSuiinister Paul B o n c o u r. Man 
glaubt allgemein, daß sie die meisten 
Chancen ^sitzen. Ob die neu« Regierung 
noch heute zustande kommt, ist bei der 
Kompliziertheit der Loge und den Schmie 
rigkeiten der zu erledigenden Fragen noch 
ungewiß Auf keinen Fall ist mit einer 
glatten Beilegung dieser Krise zu rechnen. 

L o n d a ir, lö. DeMilier. 
^n Regierunc^Skreisen herrscht bczi'lglich 

der fralizösischen Regi'erungskrise liicht ge­
ringe Erregung. Man erivartet stundlich pr," 
sitive Nachrichten libex die Neubildung des 
Kabinetts. 

P a r i S, Id. Dezember. 

Die sranzSfische Rsgierungskrise steht nach 
wie vor im Mittelpunkte des Interesses der 
Weltmeinung. Dies umsomehr, als eS zum 
ersteil Male nack) dem Kriexle geschehen ist, 
daß Frankreich die Erfüllung seilier ver­
traglichen Verpflichtungen ablehnt. Mit 
Spanllung lverden jetzt die Folgen der fran-
zöfischen .<i)altullg in französischen .^ikreisen 
abgelvartet. 

Präsident Lebrun begann gesteril mit 
del' Besraguug der Parteiführer, doch soll sich 
5') e r r I o t dein Vernehmeil nach beharrlich 
geweigert haben, die Neubildung des Kabi-
llettS zu llbernehm^t oder znlnindest die Lei-
tullg des Außenportefeuilles. Die Lage ist 
äußerst ernst und lnan beinüht sich, sobald 
als lnöglich einen Auslveg zu finden. Neben 
B  o n  c  o u r  s i l l d  e s  a u c h  n o c h  C h a  u -
t e nt P s, S t e e g und D a l a d i e r, die 
illl '^usalnnlcnhang lnit der Regieruugsbil-
duilg genannt werden. Man niinmt an, das^ 
Lebrun noch heute einem der Genannten das 
Mandat für die Regieruligsbildllng erteilen 
wird. 

Die „Ere Nouvelle" verweist auf die 
Schwieriqkeiteli, oie der neuen Regierung 
harren, wäbrend die ,,Republiaue" darauf 
hinweist, das, Frankreich durch die gestrige 
Ablehnung der Schuidenzahlung das Recht 
verloren habe, sich auf das .Recht der Unan-
tastbarkeit der Friedensverträge zu berufen. 
Wenn Deutschland seht dein französischen 
Beispiel folge, io dürfe dies niemand ver­
wunderlich finden. 

GonöeraMon Hoovers für 
Aahlungswilllge 

Vor einem neuen Schritt zur Revision des Schuldenabkom­
mens mit Enlilaiid — Keine Berhandlunnen mit Franrkeich, 

Belgien, Ungarn, Polen und Griechenland 
W  a s h i n g t o  n .  1 5 .  D e z e l n b e r .  

Afserdinli--. U'eis'. '"ich selir gut, daß 
ein Kanlps gegen die Vereinigten Staaten 

Präsident Hoover plant eine sosor» 
tige Aktion betreffend die Revision des 
Kriegsschuldenabkommens mit England, 

doch muß hiezu der Kongreß seine Zu­
stimmung geben, was letzt wenig glaubhast 
ist. Zum Konslikt mit Z l en Staaten, die 
am heutigen Tage ihre Zahlungsverpslich« 
tungen Amerika gegentt^r nicht einge­
halten haben, erklärt Hoover, durch ein 
derartiges Borgehen werden die Grund­
lagen des internationalen Friedens und 
der Weltpolitik ltberhaupt erschüttert. Mit 
Frankreich, Belgien, Ungarn, Polen und 
Griechenland, die die Zahlung verweigert 
hoben, gebe es keine Verhandlungen mehr. 

B e r l i n, 15. Dezeudber. 
Die deutsckie Presse triulnphiert anc^esichts 

der Abstimlnullg in der sranziisischell Cam­
mer. Der Sturz ^''^rriots nild die damit ver 

klri'lpk^te Ablehnung der Schuldenzahlung an 
die Vereinigten Staaten wird allgeniein als 
dc'r größte Erfolg Deutschlands seit deni 
'Z^lUsenstillstand bezeichnet. Das franzi^sische 
Parlament, )eißt es allgemein, l)abe deutsch 
lanid den größlell Dienst erlviesen. als es 
seilten NichterfiillungÄMllen bekttll)l!te. 

Die „Vosiisckie Zeitunc^" sÄ)relbt, lsin Ev-
eii^iüs sei nach dem .^rlec^e so lk'slir.'ifen) 
wie Frankreichs striktes Nein in der Zchul-
denfrage- Was einer l>jeneratiou deutscher 
Ztaatsniämler, Politltcr uird Wissenschaftler 
itti Zeilranm von 10 fahren >li6>t gel^n-.ien 
sei, hätten 405 Abgeordnete der srnnzösischen 
^amlner innerhalb von 1ö Minute,» er­
zielt: die rollstätldige Vernichtung und Z.'r-
störung der inoralischen Grundlage des Ver 
sniller Vertrages. Wenn Frankreich erklärt, 
seine vertraglichen Verp'I!cl)tungr>l Aiuerika 
t^egetlüber nickit erffilleli zu wollen, ist- da-

nur im Bündnis mit den änderet, eliropSi-
schon Ländern zuin vollen Erfolg führen 

lr'se allsbrechen würde. 
Auf jeden Fall wird der streit um die 

kann. Solange Macdonald Englands Min!- »triegsschulden lv^'iter gehen. An eine Berel 
ist wird si Iin»l>iislt»l' Re- niaulln der weltwirtich<istlicl>ei sterpräitdent ist, wird keine französische Re 

gierung ganz auf die Mitarbeit Herriotö, 
dessen Zusallunenarbeit mit Macdonald si6) 
so bewahrt hat, verzichten kiinnen. Anders 
wäre eS allerdings, wenn ancli in (?nsil>and. 
was durchallS mißlich ist, eine Regierunas--

nigung der weltwirtich<iftlicl>en 'Z^^^iehunM 
und an die gemeinsaille Offeniiv^' gegen die 
Krise ist nicht zu deuten, solant^e die ^^riegs-
schuld<'nfrage nng«ll?st bleibt. Alle Euro^^er 
sind daran iuieresiiert. das^ der Kriecissch»! 
dellstreit »m enropäisciieil Sinne gelöst wird. ^ vis Wölj !i0cillionen Säiillingeil. 

mit der stetilie Hinroeis auf e>i>^ 
und Unantastbrkeit der i^^erträq«? hin'üllui qe 
macht, jener Verträge, aui die sich i^i^" srau» 
zösbsche Diplomatie innner j)abe. 
Frankreich habe danlit alle anderen Staci' 
ten, in erster Lini^e Deutschland, iw?' t'er 
moralischen Verpslichtunq der E'nlaUiiNl's 
der FriedensvertrÄi?? entbunden. 

Der „Lokalanzeiger" schreibt, jeneci Franl 
reich, das sich durch 1l» ^ahrc hindurch au? 
Äie Heiligkeit der Verträge 'berufen 
sei am »venigsten berechtic^t, die 
Amerika gegeliüber zii verw'eisicrn. da 
neben den lNit l̂ old ausqesülltcii 'stcslern 
Armee und Marine b '̂sit^e. Wenn uiso ein 
derart reiches Frankreich die Zahlung ver 
lveigere, wer kömte dann Deutschland die 
Zahlungsvenveil̂ erunc, znm Vorwurf nia« 
chen? 

Die „Berliner Börsen Zeitlinsl" 'chreiln. 
das französiscl>t! Parlament habe c^M^rn l^l.'n 
Götzen „Unantastbarkeit der Frieden^ver 
träge" von seiiteni Throne gestürzt. Deutsch 
land habe jetzt ein R-.'cht, seine Zablunsi'n 
einzustellen, ob nun der Berira,^ von Lini-
jsanlie in Geltung sei »der nicht. 

P a r i  s ,  1 . ' > .  T e ^ ^ e m t i e r .  
Lein „Petit Parilien" iviw ans Washing­

ton gemeldet, der d^irliae '^^olscha^ter habe 
den Staatssekretär Ztiinson über die Tc-
mission der franzosischen Regierung unter 
.^lllweis darauf in >ienntnis ltesetn. 
Herriot nicht bcfus^t^ sei, init '̂ 't'meriüi n>.'iler 
zu verhandeln. 

W  a s h I n g t o  n ,  1 . ' ) .  D e z e m t i e r .  
In amtlichen Kreisen hat die Abtehninisi 

der Schiil-denzahlung durch die svan'^öiiiche 
Kanrnter solvo-hl Ueberraschung alo au--!i .5r^ 
regung ausgelöst. Ani heutigen Tage i'l dv'n 
nach nur die Zahlung Italiens nnci 
lands zu ernmrten. und aueli die nur mit 
Vorbehalten über die spätere Sclmiderre>t<!' 
Inng. 

Börsenbericht 
5 f tt b l i a n a, l.i. Tezemder. Lev'.scn. 

Berlin 1M0.58—iA.'^.ZÄ, Zürich 
i l l - i . S d ,  L o n d o n  1 8 l ) . ( > 8 — ? ! ' ! . ^ y e r t  
Scheck 574l.59--57t;s).85, Paris 
22tt, Prag l7l).b7—171..')3, Zrre't — 
296.6^. 

Z a g r e b ,  14. De^enlber. Devisen: Ber­
lin IM>.3c)-1Z80.10, Mailand 
3W.7.'^, London l8?^.7!''>— lW.Z5, '.Icemvorf 
S c h e c t  l ) 7 - 1 l . 5 9 — P a r i s  
2?<i.w, Prag 170.'i7—171.53, Zürich i 

Z n r l 6i, i5. Dezember. Devisen: Par^.' 
Londnn 17.09, Newpork 520.W, iv^ai-

land Prag lö.^l), '^«erlin 123.75^ 

Ein gliicklicher Fund. 

Auf dem fran.zösischen Balnihof Renne 
fand ein Arbeiter, der eine beschädigte ^ur 
eines Eisenbahnwagens ausbessern nnillte. in 
einer Nitzc ein paar alte Papiere. Darunter 
besand sich auch ein Scheck einer Londc'ner 
Bant über 1,800.000 ^r^^nkcn. Der '?!r.'elter 
meldete den Vorfall der vorgese^ten 'Medar­
de und lvird mit einenl ailselmlichen /'vinder-
lohn rechnen können. 

Ter Bau der Grohglocknerstrake. 

Für den Bau der Zc!?eitelstrecke der Oirc'sx 
l;locknerstrasze ist iv-ieder ein neues Proieti 
eingereicht lvorden, sodass sich deren Zat?l 
auf drei erhöht hat. Während der «^'rste Plan 
die Stra^ über da-.' .^^!^^6itor, der zlveite über 
die Pfcindelscharle legen will, will ^^ngenieur 
Vogel, der den Bali der Sndramv^ geleite! 
hat, und der Urhel>er des dritten Pia ^es ist. 
die Sc!?'.'itel st recke nntertnntlelen. Dadnrcd 
würde die Strecke nm annäliernd zwei 
!l>meter kürzer lverden, und dadnrw wiird.' 
.lucki erbeblich an Bantosten ge>>ar^ ^ls^an 
ix'änni !nit einer ?'>l'inderalisaa!'' non 
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Derteiluno der «vbelpreM 

7uu ^lock/i^ilucr I'imi.'.crlhaii.' '?>ii.' scicr 
uci^^ Äerteilllirq der Nobelln Btigen-
'.vtiri st7intli6)>er MtAiejicr dc;!? königlichen 
.v'>aus<'5 von ^^chwc^dcn statt. Auf dem Bilde 
jinls iioht man die ^tönigssamilir (von 
rcchl-)»: Prinzessin Znqrid von ^chweb^n — 
der ?'tr?nvrittzcn>i.chn (Gustav Molf mit sei­
ner Gattin, d<!r Prinzessin Tibyllc — König! 

Gustav von -chtvcdeil — der Ulconprulz mit 
seiner Gattin — (zweiter von links) Prinz 
Carl, der Bruder t>es Ai)ni>gs. Rechts ix'r 
Vor sitzende der N oHelsti'.tung. Landeshaupt­
mann H aninlarskiöl d, während sei-
n<?r BegrüßunfloanspralZ^; hinter ihin di<? 
)kvl,clpreisträger L a n g Nl u i r (linfs) 

u n d  T h e r r i n g t o n  ( r e c h t s ) .  

Aus der SkupWlna 
Ein Zwischenfall mit dem Abg. Pavlie — Scharfe Kritik des 

Abg. Stavra Tripkoviö 
B e v g r a d, 14. Dezember. 

"Xach dlr l^rledik^ung der Protokollforma» 
litäton ertiob sich in der heutigen Skupschti-
nasitzunst der Abgeordnete P a vli v mit 
der ErNärnnq, er habe in Erfahrung ge^^ 
l'racht — die ^^iontrolle darüber sei ihnl nicht 
möglich gewesen, da die Abgeordneten noch 
nicht die srenographisckien Protokoll'' erhal­
ten hätten — das; auch er fiir die Vorlage 
ilbcr die authentische Auslobung des Para­
graphen N(^ des Beanitengeset/.es gestimmt 
haben soll, obwohl er damals nicht in Beo-
grad geniesen sei. Der Vorsitzende Dr. Ku-
lnanudi ernlat)nte den Redner und erklärte, 
dies gehöre ni6)t als Bemerkung zum Pro­
tokoll sain .^u eineui Wortwechsel zwi­
schen oein 5kttpschtinapräsidenten und dem 
Abg. Paviie, woraus Pavlie seine Rede fort­
setzte, indeni er „den Senat des.Königreiches 
,'i^ugoflliwien. in dem gescheitere und gerech-
lere Lente sitzen", ersuchte, „die von der 
Zkupschtlna genehnttsite Vorlage über die^ 
authentisme Ailsle'guug des ^ Nt) abzuleh-
llen." Diese Worte riefen unter zahlreichen 
Abgeordneten (5rregnng hervor; sie wurden 
auch tlicht in das Ätzung^öprotokoll einbezo­
gen. 

Nachdenl die Skupschtina noch die Dring-' 
lichkeit der von! Finailzminister eingebrach­
ten Gesehesvorlage iiber die Nachtragskre-
dite anerkannt hatte und einige Jnterpella-
lionett entgegengenommen worden waren,! 
ging das 5^aus zur Tagesordnung iiber, wo­
bei der Abg. r st i nnter zientlichent Tu-
nullt nnd trotz Vernhignngsversuchen des 
Vorsitzenden das fehlen der LwbinettSmit-
glieder angesichts der Debatte über die neue 
Bauernschnt^worlage feststellte. Nach deni 
Mehrheitsberichterstatter Dr. V i d o v i 6 
sprachen noch einige Abgeordnete, worauf 
d a s  W o r t  d e m  A b g .  S t a v r a  T  r p k o v i c  
erteilt lnurde, einenl von den Mitgliedern 
des neugegründeteti Iugoslmoischen nationa^ 
len ?»ilnbs. Redner erklärte u. a., auch im al­
ten Parlainent hätten die Regierungen alle 

Schuld für die Mßerfolge der Opposition 
zugeschrieben, manchmal unbegründet, dcS 
öfteren aber auch begründet, wenn die Oppo­
sition ihren Wirkungskreis überschritt und 
nicht einmal die Einwilligung gab, das; eine 
Frage überhaupt aufs Tapet gelange. Die 
heutige Regierung hingegen, die in (Europa 
kaum seinesgleichen besitzen dürfte, sei eine 
homogene Regierung, sie stützt sich auf einen 
.Nub, von dem es ebenfalls heißt, er sei ho­
mogen. Atlf wenn will dieser seine Schuld 
abwölzenV Auf die Opposition etwa? Die­
selbe sei so gering und so loyal, daß sie der 
Regieruitg doch keine Schmierigkeiten berei­
te. Vielleicht macht ihr diese Schwierigkeiten 
der eigene Klub? Die Regierungsmehrheit, 
die von der sogenannten Jugoslawischen Käu 
erlichen radikalen Bauerndemokratie revr/!-
sentiert werde s.deiterteit), sei überhaupt kei­
ne Partei, da sie ja gar nicht organisiert sei. 
(Dr. Nikiö: „Warum soll sie nicht organisiert 
sein,") Wollte inan den jNub chemisch analy­
sieren, dann erhielte man soundsoviel Radi­
kale, soundsoviele Deinokrateu, soundsoviele 
selbständige Demokraten und nur eine kleine 

Beivlms Zadlungsrevolte 
Belgien führend in der Verneinung seiner Zahlmipsverpfli«!! 
tnngkn in den Bereinigten Staaten — „RtchterWnng als 

einziges Mtttel, die Amerikaner M Bemnnft z« bringen" 
B  r ü  s s c l ,  1 4 .  Dezember. 

Der Beschluß der belgischem Mgierimg, 
t»ic inorgen den IS. d. M. fällige KtiegS-
schllldenrate an die Bereinigten Staaten 
nicht zu bezahlen, hat in der belgischen 
Presse allseitigen Widerhall gefunden. 

„Etotle Belgc" schreibt hiezu: .^Befindet 
sich heute Belgien in einer Loge, in der es 
ein Zahlen absolut nicht geben kann, dann 
können wir eS nicht laut und stark genug 
betonen, daß die Schuld h«iesür allein dem 
llntstand zuzuschreiben ist, daß Belgien ge-
zitvungen wurde, dem Hoover-Moratorium 
und dem Lausanner Abkommen zuzustim­
men." 

„La Meuse Liege" geht in seinem Kom­
mentar viel weiter und erklärt: „Die ?Ächt-
zahlung ist das einzige Mittel, dazu geeignet, 
die Stimme der Vernunft in ven Bereinig­
ten Staaten vernehmen zu lassen. Wir sind 
fest überzeugt, daß Belgien, indein es Ame­
rika zu einer Neuregelung des Schuldenab-
eommens zwingt, den Interessen der ganzen 
Welt seinen Dienst erweist und außerdem 
die definitive Regelung der interalliierten 
Kriegsschuldenfvage beschleunigt. Denn die­
ses Problent belastet die Beziehungen zwi-
sch^n den Völkern und stört das Zustande-

ü>«men des Vertra«« M>î n den Völ« 
kern." 

„Natio« Belge" erblickt im Hoovcr-Äco' 
ratorimn die Hauptmefache für die Nichter« 
füllung der be'iifc^ Zahlungiwerpflichtnttg 
und schließt seine Betrachtung mit den 
Worten: ,^Dieses Moratorium, welches die 
europäischen Staaten zu bezahlen haben, 
wurde in der Absicht eröffnet, die von den 
anterikanischen Bankiers in Deutschland sehr 
unvernÄnstig investierten und festgefrore. 
nen Milliarden zu retten. Aus dein Hoover« 
Moratorium l)abe nur Deutschland Nutzen 
gezogen. 

„Bingtieme Siecle" erklärt einfach: „Der 
Kabinettsbeschluß über die Nichterfüllung 
deckt sich mit der vinmütigen Auffassung des 
ganzen Landes. Es ist uns nicht einmal un« 
angenehm, feststellen zu müssen, daß Belgien 
neuerlich der Welt den Beweis geliefert hat, 
daß es auch die anderen zur Erfüllung der 
Verträge zwingen will." 

B  r  ü  s  s e l ,  1 4 .  D e z e n l b e r .  
Der König hat dem in Demission befindli­

chen Minil'terpräsidenten De Broucqueville 
das Manidat zur Reubildung des Kabinetts 
erteilt. 

^^ahl jener, die auf Grund der Idee deS K. 
Iänller ins Parlament einzogen. (Unruhe.) 
. Abg. Trprovi 6 sehte seine Angriffe 

auf die JRBD fort und forderte im Namen 
seines Klubs in einer Erklärung die baldige 
Annahme eines Gesetzes, welches die gesam-
teil Kreditverhältnisse aller Wirtschaftskrei-
se regelt. Zum Zeichen des Protestes gegen 
die Regierung und den MehrheitSklub wer­
de seine Gruppe gegen die eingebrachte Bor­
lage stimmen, die nicht ganz und voll den 
Interessen der Landwirtschaft entspreche. 
Die Ausführungen des Redners wurden von 
den Mits l̂iedern des Jugoslawischen natio-
naleil AubS stürmisch gutgeheißen. 
In der NnSimittagssitzung wurde die 

Bauernschutzvorlaĵ e nach Annahme eines 
Amendements mit 219 gegen 14 Stimmen 
angeitommen. Die nächste Sitzung findet 
niorgen um 11 Uhr vormittags statt. 

betreffend die APOC auf Grund des Art 
des Bî lkerlilndpaktes dent Mlkevbun-drat 
vorzulegen. 

Pater Adslf 

Der neue Präsident des Schweizerischen 
Rationalrats. 

Der Schweizerische Nationalrat iväl)lte zu 
sein-em nächstjiihrisien Präsidenten Rug!iero 
D o l l f u s'>, den frül>ercn Leiter einer Mai­
länder Bant. Er «lehi'rt, obtilcich er Prote­
stant ist, der .^tathouschi-^'iionseruativen Partei 
VN nnd ist nuch ilil Auc-lanii von zahlrei.chcn 
internationcilcn .-'ouiissionen KoNjZressen 

l)er bekannt. 

Avn<a DorK Mri 

Mit den t̂udtmen 

Der anglo-persische 
Oelkrieg 

Perfien bestreitet die Kompetenz des Haager 
Schiedsgerichtshoses. — „Unanständige nnd 

unsriedliche Gesinnung". 

L o n d n, 14- Dezeulber. 
Die persrsÄ>e Regierung hat auf d',: engli­

sche Note nrit der Anlüitt>ignn<z, jalls bis 
zuin Dezember leine Aeus^ernng 4ius 
Paris vorliegt, den Streit um die .Konzession 
der Anglo-Persian Oil l5ompan!, dem inter­
nationalen Schiedsgericht zu liberweisen, 
init einer ausführlichen Note von auffiMi-
ger Schärfe beantivortet. 

Das Haager Schiedsgericht wird darin 
als nicht lourpeteirt abgelehnt, uiü> angekün­
digt, den Streitkatt zur Kenntnis des Äöl-
kerbundes zu bringen, da die englische Re­
gierung die APOC in ihrer widerspenstigen 
>'^.'>altung dllrch einen Versuch liostärte, ein'2n 
politischen Druck auf Persien auszuüben. 
Wörtlich heißt es, daß das Vorgehen 

Unsere Aufnahine zeigt den 
König Boris iten Dritten 
von Bulgarien, der den 
Jahrestag der Uliiversität 
Sofia im Kreise der Stu­
denten mitfeiert. 

lants uirvereinbar mit anständiger und 
friedlicher Gesinnutig sei. Die Gründe für 
die .Kündigung tverden zu Beginn der Rote 
einzeln a,»geführt. Die Konzession sei Per­
sien schon ursprüngli6) abgepr^t worden, 
die Methode der Abgaben an die Persische 
Regierung sei unfair, die Persische Regierun? 
habe während des »Weges keine Abgaten 
erhaltet!, ferner habe die Gesandtschaft wSH 
rend des Ärieges keine Steuenr mt die Re­
gierung gezahlt, auch habe die persische Re­
gierung leine Möglichkeit, die M^r der 
Gefells«^ft zu tontrollieven. 

B e r n ,  1 4 .  D e z e m b e r .  
Der hie^tge Pevsis6)c Gesandte erhielt von 

seiner Regierung die Weisung, den Streit­
satt mit C-nglaitd n'egen der Al^OC vor den 
Völkerbund zu bringen. 

L o n d o  n ,  1 4 .  D e z e i n b e r .  
Im «Unterhaus erkiärte der Untechäats-

sekretirr Ar auÄvärtige Angelegenheiten, 
nlit Rücksicht auf die von der persischen Re­
gierung gegebene Antiivort habe sich die 
britM Regierung entschlossen, die Krage 

der Erneuerer der PafsionSspiele in Erl 
Vorkämpfer îr das Deutschtum in Süid« 
lirot, vollendet am 18. Dezember sein va. 

Lebensjahr. 

Ehieagos Verbrecherwelt a« der Arbeit. 

Ch ie a g o, 14. Dezember. In der Nacht 
zum Dienstag war Chicago der Schauplatz 
blutiger Ereignisse. Es gab acht Todesopfer 
und zahlreiche Schwer- und Leichtverletzte. 
Unter den Toten ist auch ein junges Mäd­
chen, das von Einbrechern, die die Kasse dcS 
Schokoladengeschäftes ihres Baters aus­
raubten, erwürgt worden war. Die Polizei 
vermutet, daß die erhöhte Banditentätigkeit 
von der Chicagoer Unterwelt Planmäßig ins 
Wert gesetzt wurde, um die Säuberunasak-
tion des Bürgermeisters Czerniak gegen die 
Unterwelt zu durchkreuzen und die Polizei 
durch organisierte Morde einzuschüchtern. 

Den EhegaNen ln den BaOk» 
ofm »efchoden 

Eine Sizilianerin ist wege,l Zines eige^ 
artigen Mordversu<!^s ang^»klagt, den 
sie an ihrem Gatten ausgeführt hat. Die re­
solute Ävme hatte ihren Mann in den glü­
henden Backofen geschoben, Wie die Zeugen 
bei der Verhandlung angabe,», hörten sie 
Plötzlich gellende Schreie, die aus dein Haus« 
der Angeklagten drangen, und Wrzten hin­
zu, um zu sehe,!, was loS sei. Zuerst konnten 
sie gar nicht feststellen, woher die jämmer­
lichen .Hilferufe stammten, aber schließlich 
drangen sie in das danebttlgelegene Back­
haus, in dent der große Ofen stand. Aus die­
sen! schien ein s,ĵ ächer werdendes Wim-
lnern und Stöhnen zu kommen. Als sie die 
Tür öffneten, sahen sie den unglücklich^ 
Ehomann in der heißen Asche. Seine Haare 
waren stark versengt, die Kleider verbmnnt, 
und der Körper war über und über nrit 
Brandwunden bedeckt. Nachdem er sich er­
holt hatte, erklärte er, daß seine Frau gera­
de dabei getvesen sei, den Ofen zu heizen, um 
das Brot für die Familie Au ba«^ 



» 

AuKenvdmtIlche Krevlte 
Dmchführmg von NotstandSarbckm - Ein außerordentlicher 
Beitrag zu den dtrelten Steuer« — Erhöhung einiger Taxen 

FreNag, ven M Dezember ?^S2. 

5  ?  I k I I I  

O 
Oenotlmlst vom A în. i. LoslÄpol. unci 

VollcsLesuoä. 8. ^r. 15616 v. 29. IX. 1932. 

^ nd fie dies tat, sei er hinzugekommen, und 
hätten miteinander Streit bekommen. 
Frau sei so wütend geworden, daß sie 

n' plötzlich ergriffen und in deî  Ofen ge­
eckt habe. Die biise Sieben wird für ihren 
^fcihrlichen TempervmentSausbnich nun ei-

gehiiriqen Denkzettel vo«» (^richte er­
alten, doch bat der so arg mitgenommene 
dnntoffelheld, ih,t milde zu liemessen, da 
l̂ne Frau ganz gutmiitig sei, wenn s?e nicht 
crade ..voin Diufel geritten werde". 

rkeater««»Kunsi 
»ltatlonalcheater in Marldo, 

>?itt«och, den 14. Dezemiber: «eschlosie«. 

Donnerstag, lf». Dezember unl A) Uhr. 
„Das Land de« Liicheln«". M. A. Er-
llräs^ii^te Preise. 

?eltag, Iii. Dezember: Geschloffew 

:.Wätag, l7 Dezember um 20 M»r: „Die 
<4rase» vo« Celjie^ .̂ Fesworstellung. Er-
iiraßifltc Preise. 

onntag, 18. Dezember um 15 Uhr: „g«ei 
Brö«t«". Bauernvorstellung. Ermähiigte 
Preisv. — Um A) Uhr: „Mein Vaî ". 
(?rn»äkigte Preise. 

Aus Vtuj 
p. Der Staatsfeiertag. Der Geburtstag 

Majestät des Königs wird auch in Ptuj 
eierlich begangen werdvn. Ain Festtage, 
-amStag, den 17. d. um Uhr findet in der 
eropsteikirche ein Hochanlt statt, dem auch 
le Vertreter der Behörden beiwohnen wer-

^ ll. Die Häuser find in StaatSfarben zu be-
liggen; die.tzausbesiher werden vom Bür-
ormeister darauf aufmerksam gemacht, dah 
il'se Borschrift streng einzuhalten ist. Die 

li'werblichen Betriebe sind den ganzen Tag 
flcschlossen zu halten, doch gelten die in den 
l̂ ntsprechenden Bestimmungen enthaltenen 
l̂llsnahmen. Dagegen können Sonntag, den 

d. alle Handels-- und Gewerbebetriebe 
îo Mnze Betriebszeit offen gehalten werden. 

p. Der Slow. Franenverein veranstaltet 
?anlstag, den 17. d. um 1l̂  Uhr im Stadt-
ihl'ater eine Weihnachtsfeier. 

p. Das Opfer eines Uebersalle» wurde 
. leser Tage der Besitzer Anton B in t o 
^ills Lancova vas. Jnr Dunkel der Nacht 
»'llrdl.' er von zwei ihm allerdings bekannten 
' olilingen angehalten und ntißhandelt. 

p Renoviert daS Briiikenpftafter! Auf ll,l-
lercr Draubrücke wurden infolge des letzten 
'̂ î etterumfchlages die vielen Löcher in ivah-
n.' Wassertiimpel umgewandelt, die nicht nur 
!^tn Berkehr beetntrüchtigen, sondern daS 
Kassieren der Briicke durch Fußgänger so gut 
wie unmöglich machen, denn an eine Rück-
lichtnalime seitens der Kl̂ 'aftwagenfahrer und 
!^uhrwerte ist nicht zu denken. Es ist hi>chste 
,jcit, dasi diesem unmî glichen Zustande ener­
gisch abgeholfen wird. 

p. »od unter sonderbaren Umständen. 
T'er lttsa^iri^e »ieilschler Matthias P e r-
^ tt h aus Apai!!? lvi Sv. Lovrenc am Drau» 

ist nach knrzei .^^ranklieit unerioartet 
ichorben. Wie ninn erfährt, soll Perkiuh am 

d. lvtrinrsen daheim angekommen sein, 
diirfte zur A>i?traflunq eines Familien, 

'iinistl'.? lief!"i!in u sein, ivi«' lNiS verschiede­
nen AmeichLll lieniultct wird- Tatiach^ ist^ 

Finanzminister Dr. Dsordjevi ^ 
llep. der Sku1^cht?i7M eine,i Ges^ntwurs 
Uber Nachtrags- und außerordentliche Kre­
dite zum Boranschlag für das Budgetjahr 
1933.34 zugehen. Die Nvchtragskredite wei­
sen eine Gesamtsumme von 147,123.678 Di­
nar auf. wovon auf Pensionen und Teue­
rungszulagen der Staatsbedrenstetcn 51.5 
Mlli«>n«n entfallen. 

Der Minister liesprach vor Pressevertre-
ttrn eingehend die neue Borlage und er­
klärte, es ^ndle sich in erster Linie um die 
Summe von 51.9 Millioneil Dinar, die für 
öffentliche Arbeiten und Nothilfe in ver­
schiedenen Gegenden des Staates vemn-
schlagr sind; es handle sich somit hier mn 
Rotstandsarbeiten, mn der darbenden Ne-
völkerung Berdie^timöglichkeiten zu bieten, 
ltine weitere Gruppe bilden Mehrausgaben 
für neu eröffnete Mittelschulen und Lehrer-
bildungsanftalten. 

Zur Deckung dieser ))tehrauSgaben wird 
e i n  a u ß e r o r d e n t l i c h e r  B e i ­
trag vorgeschlagen, der bloß für daS 
nächste Budgetjahr gilt. lZr wird in der Form 
eines Zuschlages zu den direkten Steuern, 
jedoöl mit Ausnahn« der Umsahsteuer, ent. 
richtet. Autonoinc Zuschläge zu diesem Bei-
traei sind nach den Erklärungen des Finanz-
ministerS ausgeschlossen. Dieser Beitra<^ be-
läuft sich bei Steuern von IVO bis 50l1s> Di-
nar auf 1)^., 5lXW bis 10.Mtt Dinar 
10.000 bis 50.000 Dinar S^, 50.000 bis 
100.000 Dinar 2'/SA, 100.000 bis 500.000 
Dinar von 500.000 bis 1,000.000 Di­
nar iZund bei Summen scher eine Mil­
lion 4?^. 

Ferner treten Erhöhungen bei der Ge­
bäudesteuer ein, u. zw. in dsm Sin-
ne, daß für Gebäude, die bis 31. Dezember 
1931 steuerpflichtig geworden sind, die Steu­
er auf und bei jenen die spater steuer­
pflichtig geworden sind oder werdeil auf 15 
Prozent erhöht ivird. 

Die Bestimanuniz, wonach die Gemeinden 
den Z i n s h e l l e r nach Neujahr nicht 
mehr einHeben dürfen, wird außer Kraft ge­
setzt, sodaß diese Umlage bis aus nx?itereS 
eingehoben wird. 

Die Borlog<.' sieht fernem vor, daß die G e-
meindenmlage auf W e i ir, die in 
der Gesetzesnovelle ivlvr die Berzehruiigs-
stener in Landgemeinden init 50 Para und 
in Städten mit ! Dinar pro Liter marrmiert 
wird, auch weiterhin in der bisherigen !i>ö-
he eingehoben wird. 

Zur Deäutlg der Rachtragskredite wer1>en 
a u Ä >  e i n i g e  T  a  e  n  u n d  G e b ü h r e n  
etlvas erhöht. So lvird die Taxfreiheit für 
E r b s a f t e n derart herab^^esetzt, das^ 
dieselbe nur für Beträge bis zu 5!0.00'» 
lbisher 1ki0.00l») Dinar gilt. Für Eingaben 
an Behörden, Bestütigllngeu u. ii. ioerden 
die Taxen etwas erhöht. 

Das (^tz über die Prägung von S i l-
b e r geld wird insolveit abgeändert, als 
dif Stücke zu .',0 Dinar einen Durck)micsser 
von 27 Millinleter und ein ( îcht von 2:i 
Gramm aufweisen »verden. Die MüuM 
werden nnt der Inschrift (in lateinischen Let­
tern) ..Bog kuiw Jugoslaviii," ve,-sehen 
fein. 

„Mariborer Zeituns^" Nummer 

tagSgesetzes). Der Biirgermeister Dr. Gori-

c. Selje wlommt ein modernes Bad. Bor 
einigen Jahren schon tauchte i,» der Oeffeul' 
lichkeit und auch ini 5tadt«ie'M<indl.'rale ö' 
terS die Fragc der öffentlichen Hndc!v in 
Celje auf. Zwar hat die Stadt drei Zomnlci' 
bKder an der Sann, doch reichen d!ei>' bei 
iveitem nicht mekir aus und sind auch sonst 
unzulänglich. Antierseit'? ist das süidtisäx' 
Dampf, und Wannenbad derart nnzukömn,-
lich, daß es eittweder renoviert vder neu ge-
bzul »ix'rd^n inuß. Bor cincin .'^abre wurde 
von verschiedenen Seiten vorgeschlafen, da? 
Gut „Sannhof" anzukaufen und dort ein 
nioderneS Bad .,n errichten. Nun ist dieser 
Plan so n>eit ticdichcn, daß die Stadtgomein' 
de vergangenen Montag einc Par^^lle von 
24.203 Quadratnieter ovin „Sannhose" 
käuflich erworben hat und zwar den Qua­
dratmeter 28 Dinar. Auf diesem (^ielönd.' 
wird vorerst ein Sonrmerbaid errichtet wer­
den, das mit einetn Bassin ausgestattet wer­
den soll, wie es bis seht noch keilte Stadl 
anl Balkan ausweist. Nachher wird aber dorl 
auch ein modernes Danlpf- und Wannen« 
bad errichtet iverden. Es i^t jedenfalls zu be­
grüßen. daß l5elic ein modernes Sommer 
bad bekoinmt, denn die zahlreick^en Frem­
den, die hauplsächlich lvegen der Sann na6> 
Celje komknen, konnten mit den jetzigen Bä­
dern nicht zufrieden sein. 

c. Aus dem Poftdienfte. Die Postbe«mi,i 
Frl' Marie Ba!b!<'̂ ^ ^vurde von l̂ elje na6> 
Dobrna, die Postbeamtin Frl. Gabriele Nr-
8iö aber von Velje nach Ljnbliana vernetzt. 

c. Weihnachtsfeier der Evangelischen «e» 
«einde. Sonntag, den Ik. d. M. um 17 Uhr 
findet in der Christuskirche die Zdinderwerb'' 
nachtSfeier statt, bei der ^krippenfpiel 
aufgeffchrt werden wird. 

c. Alle Mlitörpflichtigen der IahrgSngst 
1893 bis 1912, die in der Äadt Celji? wol^ 
nen, chne Nückficht auf ihre.HeimatSznstÄu-
digkeit, imlssen sich sofort persönlich beim 
Militärreferenten inn Stadtmagistrate (Ziiss 
mer Nr. tt) nwlden. Mitzubrin^n ist der 
Militärpaß o^er ein anderes Do?im?ent, 
aus dem die Militärdienstzeit und die Hei-
matsgemeindc dos Militärpflichtigen genan 
ersichtlich ist. Abwesend? oder kranke Militär 
Pflichtige müssen von ihren Angehörigen an-
genieldet inerden. Der lc'kte Tag zur Annisl-
dung ist Freitag, der I<1. DeMn!^r. 

c. Der Gewerbeverei« hält Samstag, 'en 
17. d. M. um 20 Uhr inr Gasthause „Bil' 
son" in Gaberje eine Persammlung ab, «i 
der alle Mtg>lieder geladen find. 

c. Stadttheater. Ani Staatsfeiertiage, 
SamStay, den 17. d. uin If» IHr îndet die 
Reprise von Paul Golias Märchenspiel 
„Iuröek" bei stark ermäßigten Preisen sl«tt. 

Tefun^^ wurtw eine 100 Dinarnote 
einem Geschäfte in der Ä^alia Petra ref^. 
Der Eigentümer erhält das Geld m,s der 
BorstvMNfl der Stadt^wlizei. 

Kino 
Mchila Mr ouswanioe 

Kinovefucheri 

Auf melfeitigeS Verlangen «ad damit die 
Nmgebungsbesncher die Vorstellungen nicht 
vorzeitig zu verlassen bram ,̂ beginnt  ̂
lS. Dezember «n Wochentagen die erste V« 
ftellnng um 16, die anderen jedoch «« 
und >z2l Uhr statt. An G«mn- nnd Feier­
tagen beginnen die Vorstellungen n« halb 
15, hau» l7, h«Ub l« und halb A Uhr 

O 

Nnion-Tonkino. Gî eta GarboS bester deut­
scher Sprech, u. Tonfiim „Anna Ehristie". 
^n den übrigen Rollen Hans Jilnker-
niann und Theo Tchall. ^ Demnächst 
konrnit der Lustsvivlschlager „Einmai «>ch 
te ich keine Gorgen haben" mit Max Hau 
sen, Fritz Grünltaum Adele Sandrock un> 
Ursula Gnrbleii in den Hauptrollen. 

Bnrg-Tonkino. Bis einschließlich Montaft 
das glänzende Lustspiel „Kiki" nach dem 
gleichnamigei? Theatei'stück nnt .Hermann 
THimig und Nnnt, Ondra in den Hauvl-
rollen. Nei^^endeS Spi^'l und viel Humol. 
VX'rmann Tbimi«^, der Franenlielu'in.i imd 

s ?>ie reizende ?lnnl, Ondra, die s^ra,, m'-t 
! i>«'n schönsten Beinen, eniten niit die^ein 
I ,vilm den griißten Beifall. 7u' Bob<'r<'i 
i !!lnq dei^ nen,'st.' und s'i'st.7 ^1'i 
l ber-Film .Symphonie der Liebe", 

Die Änstl der Mmschenfelnde 
Das seltsame Reich eines amerikanischm Millionärs - Frauen 

verfemt 

N e w y o r k, Mitte Dezember. 
Der amerikanische Millionär W r i g h t, 

bisher wohnhast inr Staate New Jersey, be­
absichtigt deulnächst einen Plan zu verwirk-
lichcn, an dessen Vorbereitung er jahrelang 
gearbeitet hatte. Er will auf Cabrera, einer 
kleinen Insel der Balearen-Gruppe, die er 
von der spanischen Regierung erworben hat, 
ein weltabgeschiedenes Reich gründen, für 
sich und einige seiner Freunde, denen man, 
nach allem bisher Gehörten, die Bezeichnung 
Menschenfeinde verleihen darf. 

Dieses Reick) der Menschenseinde, dessen 
Satzungen bereits ausgearbeitet sind und 
überall das größte Aussehen erregen werden, 
sott der kleinen Gruppe amerikanischer Geld­
besitzer die Möglichkeit geben, fern von allen 
wirtschaftlichen îsen, Demonstrationen, 
Wahl- und KorruPtionSrummeln, von Pro-
hibitionsgesetzen, Konkurrenzkämpfen und den 
langweiligen gesellschaftlichen Berpflichtun-
gcu ein Leben nach eigenem Geschmack zli 
sühren. Da es sich durchwegs um Menschen 
handelt, die sich bisher jeden Genuß, jeden 
Lunls leisten konnten und, wie sie selbst be­
tonen, allmählich die alte philosophische l̂ r-
fahrung gemacht haben, daß nur Bedürfnis­
losigkeit und Einsamkeit glückbringend seien, 
so wird die Insel Cabrera ein Reich begü­
terter Einsiedler werden, die sich zwar nicht 
religiösen Uebungen, wie die meisten ihrer 
Vorgänger auf diesen Gebieten, aber durch­
aus ernsten Beschästigungen widmen wollen. 

Auf der Jnfel, die eine Länge von etwa 
fünf Kilometern besitzt, haben bis jetzt ein­
geborene Fischer gelebt. Diese armen Lente 
werden die Insel verlassen müssen? ihre .Hüt­
ten müssen verschwinden und an ihre Stelle 
kommen zwanzig mit allem Konfort einge­
richtete Villen für die Menschenfeinde. Die 
Abstünde zwischen den Villen sind so groß, 
daß jeder Einsiedler für sich allein leben kön. 

daß der Mann tagÄ>aranf ins Kranfe.chauS 
eingeliefert ivutde, wo eine Operation am 
Unterleib vorgenomnien werden mußte, da 
es sich unl innere Verletzungen handelte 
PerSnh starb jedoch bald daraus. Da der 
Tod des Mannes unter derart sonderliareu 
Umstanden enoigt n»ar, wurde eine Txhn. 
mierung der Leiche und denen Obduktion 
angeordnet die DovuerStag m^mlttagS 
Mt/inde» wiDd. 

nen wird, oljlle eine Belästigung durch den 
Nachbarn besürchten zu nlüssen. 

Nicht alle Villen werden von den Freun-
den Wrights besetzt werden. Sein Plan geht 
vielmehr dahin, auch solchen amerikanischen 
Reichen, die nur für eine gewisie Zeit daS 
Einsiedlerleben führen wollen, Aufiiahme zu 
gewähren: wobei t^für gesorgt werden »vird, 
daß es zwischen den Menschenfeinden zu kei­
nen, Kontakt komme. Geselligkeit ist ver^ 
pönt, wer menschenfreundlich empfindet, hat 
auf Cabrera nichts zu suchen. 

Die Einhaltung dieser Gebote wird durch 
drakonische Gesetze gewährleistet. Es bedarf 
keiner besonderen Erwähnung, daß die „Men 
schenfeinde" im strengsten Zölibat leben 
müssen. Daher ist dem weiblichen Geschlecht 
der Zntritt zu der Insel verboten. Mister 
Wright vertritt die Ansicht, daß daS soge­
nannte schwache Geschlecht, auch wenn eS 
nur durch eine einzige Person vertreten wä­
re, den Frieden der Insel und die Abgeschie­
denheit ihrer Bewohner empfindlich str^r^n, 
wenn nicht ganz vernichten würde. 

Dasselbe ^zieht sich auch auf alle mensch­
lichen Einrichtungen, die mit Lärmentioick-
lung verbunden swd. Musikinstrumente sind 
strenge verpönt; vor allem Radioapparate, 
ans die Mister Wright nicht gnt zu sprechen 
ist. Er hält sie für eine Belästigung, gegen 
die man sich mit allen Mitteln mehren mich. 
Aber auch Kinder, Hunde, Katzen. Papagei' 
en und sonstige Haustiere haben ans Cabre­
ra nichts zu suchen. 

Es ist ein Einjahrplan, den Wright durch-
führen will. Er rechnet damit, daß nach 
Ablauf eines Jahres die meisten der „Men­
schenfeinde" als geheilt entlassen werden 
können. Und damit gibt er zu erkennen, daß 
ihnl die längere Abwesenheit von „Frauen, 
Radioapparaten und der »bristen Außen­
welt" unerträglich erscheint. 

Au« EeNe 
c. Kundmachung des Bürgermeisters. M, 

17. Dezenlber wird der l^bnrtstag S. M. 
des ZkönigS Alexander auf feierliche Weise 
als StaatSseietrag begangen iverdm. Jcki 
mache Me Hausl^^sitzex aufun'rksam, das; an 
dicsein Tage alle Gebäude mit Staatsfahnen 
beslaggt sein müssen (Art. :?i) des Gesetzes 
über die Benennung und (sinleilung de«'' 
LönigreiKejz »tj»d Art. 9 des Aaatsfeiei.-



^Mvriborer ZU. Freitag, den Ii?. DezemKer IW. 

/IsZcaF QAZ ŝiijZc 
DommM«, d« ts Dez«»»der 

Kulluwrbelt mit Srfolgm 
Aus der Jahreshauptversammlung des Geschichtsforscher-

Vereines 
Eittc der agilsten Organlsatloiien iil der 

Draustadt ist unzweifelhaft der Geschichts-
forscherverein, der ^roße .'»kulturarbeit lei 
slct und auch schöne Erfolge AU verzeichnen 
lxlt. Diese seine erspriesjliche Tätigkeit kain 
in der Generalversainmlnng, die dieser Tage 
stattfand, besonders znui Ausdruck. 

Ten Äorsitz fiihrte an Stelle des ertränk­
ten ObnianneS .'(^err Gyninasialdirektor i. P. 
Dr. T o iil inSe t, der in kurzen Worten 
einen Ueberblick über die Tätigkeit des Ber--
eincs im abgelaufenen Geschäftsjahr gab. 
(5inen aussi'chrlichen Bericht erstattete der 
Sekretär.'('^err Professor V n der die Tä­
tigkeit des Gesäiickitsforschervereines einge­
bend erörterte. In erster Linie wären die 
(Erfolge zn erwähnen, die die Organisation 
l,us publizistischem Gebiet zn nerzelchnen 
hat. Während die nlirigen wissenschaftlichell 
Organe der Draustadt ihreli Umfang stnrk 
einschränken oder das Erscheinen gan.; ein­
stellen mußten, n>ar es dein Geschichtsfor-
Wrverein nlögliä), sein Organ, die „Zeit­
schrift für Geschichte nnd Aölkcrlunde", iia-
liezn in unverändertem Uinfange herauszu-
gelten. !^crner erschien die zN'eite ??olge der 
..Kunstdenkmäler in der Dechantei Celje". 
Ausserdem wurde das erste Slom^ek gewid­
mete Buch des „Archivs si'ir Geschichie und 
Bölterkunde" beendet. 

Wenn der Geschi6)tcforschervcrein iliit sei­
nen Publikationen gegenwärtig die siihreil-
de wissenschaftliche Orgatlisation in Maribor 
ist, so gilt dasselbe auch fiir die Orqanisa-
tion der wissenschaftlichen Kleinarbeit. Mit 
Unterstützung verschiedener Funktionäre, so 
besonders deS Vizebanus Herrn Dr. Pirk-
nwjer, wurde iu der Draustadt Heuer ein 
öffentlickies Archiv eröffnet, das nun ini 
Verein uiit der Studienbibliothek und dent 
Museunl alle Vorbedingungen siir die wei­

tere Cntwickluug der wissenschaftlichen Ar 
beit bietet. Schöne Erfolge hat, wie der Ar 
chivar Herr Professor Glaser berichtete, 
auch die Bibliothek aufzuweisen, die der 
Studienbibliothek einverleibt ist. Dasselbe 
gilt auch voin Pereinsarchiv, das einen Be­
standteil des öffentlichen Ban.ilarchivs 
bildet. 

Der Gesäiichtsforscherverein wirkt auch in 
der Oeffentlichkeit tatkräftig ,nit. Monatlich 
zweiinal werden Geschichtsabende abgchal 
ten, die sehr beliebt sind und in erster Linie 
der wissenschaftlichen Selbstbildung dienen. 
Die Frage der Bereinsräume diirfte mit 
Unterstilhung der Stadtgeuieinde in Bälde 
zufriedenstellend gelöst werden. Leider hat 
der Staat denl Verei>l seine weitere Unter-
stiilzung entzogen, so daß nur noch die Sub 
ventionen von seiten der Banalverwaltung 
nnd der Stadtgemeinde vorhanden sind. Rur 
auf diese Weise konnten die groszen Ausla­
gen, die nlshr als IS7.lXX) Dinar betragen, 
gedeett werden. 

Im weiteren Verlaufe der Versammlung 
n'nrde der Aufsichtsallss6)usj neu gewählt 
und seht sich derselbe nunniehr aus den 
Herren ersten Staatsanwalt Dr. I a n L j L, 
.^)?echtsanwalt Dr. B eble und .Hosrat Dr. 

r  o n v o g e l  z u s a n l n l e n  
Es nmrden Anregilngen vorgebracht, wie 

zahli^eiches Archivinaterial, daS sich gegen­
wärtig noch in Privathänden liefindet, er­
worben Werdelt könnte. Es ist Pflicht unse­
rer Oeffentlichkeit, diese Kulturorganisation, 
die gegenwärtig 527 Mitglieder zählt, nach 
^kräften zu unterstüben, damit diese die gro­
ßen Aufgaben, die sie sich gestellt hat, restlos 
erfüllen kann. Das Programm für das 
nächste Jahr umfaftt vor allem die Heraus­
gabe eines großen Wertes über die Geschich­
te von Ptnj. 

»n 

Hol»hrechertf«de Kletteilouren 
ttm< Einbrecher« 

Die Antialelt unserer lokalen .^riminal-
geschichte wurden dieser Tage wieder uni ei­
nen neuen Fall bereichert, der, was ttalt-
dlütigkeit nnd Wagl)nlsigkeit betrifft, viel­
leicht alle bisherigen Langsiuacrnmtriebe in 
den Schatten stellt. 

Ein noch nnbekantiter Dieb — vielleicht 
waren es auch mehrere — tvagte eS iti der 
Rocht zuni Mittwoch von der Hofseite aus 
in das zweite beztv. sogar in daS dritte Stock­
werk des.HanseS Maistrova ulica 14 zn ge­
langen. Der Mann schwanji sich von Balkon 
zu Balkoil und stattete fast allen Parteien 
im genannten .Hause seitien Besuch ab. ES 
schien zunächst fast vollkoulmen unglaubwnr-
diig, daß der Dieb auf diese Art in die ein-
Aelnen Wohnungen gelangen konnte, aber 
schließlich bestätigten die Spuren auf den 
Ballonen sowie ein zurückgelassenes Hasen-
fell diese Äntlahtne. 

Der Dieb drang nur in die ttüchenrännie 
ein und eignete sich ^'ersä^iedene Wertqegen-
ftiände an. Aus der iin zn'citen Stock gelege­
nen Wohnung des Bürgerschullelir^'rs P o-
-l j a n e c ließ er eine silberne Tascl)euul). 
verschwilllden. ^n selben Stockwerke sctiliä) 
er fich auch in die ?Lws,nttNg der ^ilnstniale-
rin js-onstantinc F r o h ni und entlven-
dete aus eine Handtasche einen Betrag von 
tSl) Dinar sowie «ine Armbanduhr. Hierauf 
kietterte der Strolch nc>ck> hi^ljer und stattete 
U N  d r i t t e n  S t o c k  d e i n  P r o f e s s o r  P  a  h o r  
und dann dem pensionierten Polizeibeainten 
S? ok einen Besuch ab, Ivo er anscl)einend 
nichts Pa^ssent»eS vorfand und linverrichtetel' 
Dinge nne^r abzvt^. 
Die Polizei ist eifrig daran, eine Spur nach 

unglaublich frechen Täter aufzugreifen. 

gend zunl K i il d e r g o t t e s d i e n st. 
— Die W e i h n a cki t s b e s ch e r u n g 
lvird voraussichtlich Mittwoch, den 21. d. nm 
halb 10 Nhr abends in der Christuskirche 
stattsindeu. 

u?. Das Amtsblatt fiir dos Traudanat 
l>eröf'entlicht in seiner ^tulniuer W n. a. 
das Dekret über die Abschaffung des Acn2-
ralkonfnlats iil Hantburg, die Bestimmun­
gen über die Rangsklassen im Ressor! des 
Ministeriunts für Sozialpolitik und Votts--
aesilndheit, das Regleinent nlxr daS Inse­
rieren von Arzneimitteln und S.pez>alitäten 
in der Presse sotme über die Ta^n für die 
Arzneiprüfunls, feriter Nornien für Strassi'n 
brücken. 

m. Personalnachricht. In unsere'. Stadt 
uvilt dieser Tage ^cr El>lN!aktcriololie und 
!^ozeiil der Universitäten Berlin u. ^'e»)del> 
( H o l l a n d )  H e r r  D r .  G e a r g  S t r e l i S I e r  
und stattete ivrichied^nen wjssenschaftlicl>el, 

und sozialen Institutionen seinen Besu6) aö 
In Begieitung des Bezirkshauptmann«.' 
Dr. Z p a v i e, des Bürgermeisters Dr 
Lipoid und des Direktors des hiesigen 
Archivs Prof. B a S besichtigte er die 
Sehenswürdigkeiten unseres '̂ outalcs und 
l̂i'uchte dantt auch die ÄelnauSstellung 

Ivanjkov î. Dr. StreiiSker setzte sei 
ne Reise durch Jugoslawien in der Nicht»ng 
gegen Zagreb fort. 

nl. Wichtig fSr Handel und Gewerbe. An 
gesichts der Anstrengungen, die im Hände 
und Gewerbe gemacht werden, in der Weih 
nachtswoche so viel als uiöglich abzusehen 
ist es angebracht, die Jnteressentetl an einem 
allseitig gesteigerten Uinsatz darauf aufnterk 
sain zu machen, daß es hoch au der Zeit ist 
i h r e  k l e i n e  A  , i  z  e  i  g  e  o d e r  d a s  I n s e  
ra t in der weit verbreitetet» „Maribalker 
Zeitung" nttterzubringen. Da ,^eit Geld ist 
genügt ein Anruf Uttserer Abminiftration 
auf Nr. 2V24. Etwaige S o tt d e r w ü n 
s ch e in bezug auf die P l a c i e r u ti g und 
A n s f u h rung der geschäftlicheu A n 
zeige könnett?lur dann voll beriiÄsichtigt 
» v e r d e » ,  w e n n  d e r  A u f t r a g  r e c h t z e i t i g  
genug erfolgt. Nur wenn denl Setzer Zeit 
gegel>cn ist, seine graphische« Kenntnisse, ge 
paart niit SchönheitSsintt für das Erzeugnis 
der „schwarzen Kunst", anztiwenden, entsteht 
jenes schiene, ansprechende und gediegene In 
jerat. welches so vieleit Z^aufleuten, Indu­
striellen und Gewerbetreibenden zuui ge 
schäftltchen > Erfolg verholfen hat. Niemand 
versäume es daher, seinen Auftrag rechtzei 
tig zu erteilten, denn Weihnachten ist vor der 
Tür! — Die Administration der „Maribo 
rer Zeitung". 

in. A«t»bus«ttthr am StnatSseierta«. 
Anl Geburtstag Seiner Majestät des Ki>-
nigs, Samstag, den 17. d. verkehren die 
Wagen der Städtischen Autvbusunterneh 
ntung wie gewöhnlich an Werktagen l?e^.r». 
an SalnStagen. Dies gilt sotvohl für den 
Lokal- als auch für den F^nreî ehr. Für 
eventuelle Soî rfahrten stehen, falls die 
gelten rechtzeitig angemeidet n>e,den. Auto­
busse zur Verfügung. 

ut. Intereffa»ter Bartrag. Jin Saale der 
„Prosvetna zveza" im Gebäude der „Za 
dru8na gospodarska banka" spricht h e u t e, 
Donnerstag, uin 20 Uhr der Chorvikar Herr 
I. .E o k o A i n e k über den heurigen ini-
Posanteit eulharistischen Kongreß in Dublin, 
an dem er persönlich teilnahm. Den Vortrag 
werden zahlreiche schöne skioptische Bilder 
begleiten. 

Das «einil̂ »DSbad des «rbewr Ul. 
Sodna 

den l7. 
ulica 

d. den 
versicherungsamte» in der 
bleibt iirorgeu, Samstag, 
ganzen Tag geöffnet. 

,u. Kameradschastsabend. Wie bereits er-
ivähnt, veranftaltet das Offizicrtorps der 
Garnison Maribor anläßlich des Geburts 
tages Se. Majestät des Wnigs Saiustag, 
den 17. d. UNI 21 Uhr iin Union»Saale ei­
nen geselligen Abend, für den die Einladuit-
gen bereits erga,lgcn sind. Die Reserveoffi­
ziere erhalten keine Einladung, sondern ge-

m. Evangelisches. Samstag, den 17. d. 
um It) Uhr vormittags wird anläßlich deS 
Geburtstages Se. Majestät des .sivnigS eiil 
F e st g o t t e s d i e n st stattfinden, denl 
auch die Schuljugend beizuwohnen hat. ^ 
Sonntag, den 1!^. d. iini 10 Uhr vormittags 
wird der A d n e t g o t t e S d i e n st 
im Gettieiiidesanle gefeiert werdeii^ Ansclilie-
ßend daran um 1 l Uhr sanunelt sich die Iu-

.tarcic ^Uit i,n eixetictt. iin diumeii cler 'soeilter 
Ksroline uncl :^^>txviet:el!>vitne.'^ .joset fritx ullen VerwAnäten. 
?'si-unc!eii uiicl ljel<alu,lel». tioflzetrül^t I>^'aclirielit v0«i clem >^1>lebon 
üire^ innjK8t^e!jc:I)len liutte»,. iie)L>v. Vuteri^. ^clnvicLervnters und 

Herrn 

lc-ivi Zsi« 
tiausdosttzvr 

clLii 15. l)c^ember IVZ^ um kriili, nuLli 
Iuii>ceni, 8e1l>vervln l.c.icien ini 73. l^elzeniijlljire, verdelien mit deti 
l r^stunxen äer i,I. l^clisiv» ^^unkt im slerrii cutticlilitken ist. 

s)ax I^eiLln^nkc.'Lunknj.'^ cle». teuren l)ltIiinLei>c1ije6enLN kinäct 
."^-nnstsL. Uvn 17. Uv/ember um 15 l^lir. vlni der -^tülltikiclt'^n 
»uUle in pobre^je uuL statt. 

Die Ii!. LLc:jenlne5iiv virc! MontitL, clou 19. Ve^etnlier uin 7 ^iii 
III cler Doni- uiiU Ltacltpfurrkirclie Leisten xverclen. 

.^1 arid c» f. deit 15. veiiembor 193^. 
S«vsrato ?«te veriloo vlclit auseerede«. 
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nügt die vom Militärkreiskommando aus< 
stellte Legitimation als Ausweis. 

m. Der AeeskluH w Maribor tvird > 
Montag, den 19. d. um 20 Uhr in sei, 
BerewSrSumlichkeiten seine ordentliche ^ 
legiertenversammlung abhalten. 

m. BslkS««i»»rßtilt. Freitag, den IL. 
UNI ZV.lb Uhr ausgesprochener Vergabe 
Die Veranstaltung gilt den Schönheiten i 
seres Bachern, der uns jedes Jahr teur 
wird. Die Winterpracht dieses Gebirgsst 
kes ist verhültniSmüßig nur wenigen 
kannt. ES gibt nicht viele, die wissen, d 
die Winterreize des Bachern jenes des So 
nlers keineswegs irachstehen. Ani Vortra-! 
tisch erscheint der Kenner unseres Bache 
.Herr Fran^ Pivk a, der uns an der Ha 
von Lichtbildern die Winterpracht unser 
Berge vor Augen führen wird. Die Freui 
unserer Bergtvelt werden an diesem Abc 
sicherlich auf ihre Rechnung kommett. 

IN. Fahrraddiebftahl. Aus einem lSastl) 
am Bodnikov trg kam gestern dem Gast vi 
Anton Beranie. ein noch gut erhaltem 
Steyr-Rad afihanden. Bl>r Ankauf wi, 
gewarnt! 

m. GP-«»e. Herr I. K l e in sch e, Ha 
agrnt der VerficherungSgssellschaft „Dun« 
in Maribor (Alevsattdrova ocsta), spend< 
l<V Dinar für die Stadtarmen (Wintc 
Hilfe). Der Betrag ist in der Redaktion d 
„Maribover Zeitung" zu teheben. Herzu î 
Dank! 

* D»»«e?»taß: Gvengalis Vtilmiier»agl 
«tmd der »efte« Medie«. Vel»a kavarn 
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* Für Massaßktt bei Erkältungen, träge 

Blutkreislauf und besonders bei rheumat 
fchen Schmerzen nimmt man seit N Iah 
atn liebsten als verläßliches .Hausinitt 
FellerS wohlriechendes Elsafluid. Probefl 
fche o Din., Doppelflasche 9 Din. übora 
Per Post 9 Probe- oder tt Doppel- oder 
große Spezialflascheit spesenfrei 58 Din. b 
Apotheker Eugen V. Feller, Stubica Donj 
Elsaplatz 182, Savska banovina. 

Sport 
lvte letzte «raftprod» 

Trotz einer Reihe von wichtigen Weti 
kmnpfen wurde dk: endMtige En^cheidu 
der Meisterschaft dem letztetl Spiel vorl>« 
halten. Die Gegner find „R a p i d" un 
„2 elezniea r", deren Treffen dieSm« 
erst Alarî it in die Rangordnung der Herb 
tabelle bringen tvird. Die gegenwärtks! 
Punkteausteilung ift nämlich derart verwor 
ren, daß inan mehrere Posten «'lberhaup 
nicht definitiv bestinmieit kann. 

Bor allent »vird mit diesein Sipiel d 
Entscheidung über die Besetznng des zwoitei 
und dritten Postens fallen. An Nr. 2 rai 
giert gegenwättig der SSK. Maribor mi 
echs Punkten, w^rend den dritten Tab< 
enpchten ,.Jlirija" mit fünf Punkten ein 

niiivmt. Beide Plätze werdet! <^nntag noc 
eimnal in den Zkainpftrubel gezogen. Siege? 
die Eisenbahtter, so tverden die Weißsckitva 
zen att die dritte Stelle hinabgodriangt, er 
j ielen sie ein UntenWeden, so wird „Jlir 

von ihrein Posten »veichen müssetl. 
en sich aber die Schwarzblaueli beide Puni 
te, dann rückt „R^rpid" Mt die dritte Stelli 
vor, während die Eisenbahner an dett sün 
ten Platz zurückversetzt tverden »vürdei 
Selbstverständlich wird hiebei auch das Tre 
erergebnis eine weitere Rolle spielen, zu 
mal in ntehreren Fällen dieselbe Punktem 
zahl erreicht tverden dürfte. 

Ueber die AuSsichteir für den sonntägigen 
Kvmpf teilen sich die Meinuttgeu. Treten dik 
Mattnschasten komplett an, so inüssett beî den 
Gegnern gewisse Ehattcen eingeräumtt tver 
>ett, anderseits tver^n aber auch die Bo 
zenverhältnisse sowie die Witterung mitbe 
timn'end auf den Ausgang des Spieles sein 

: S. U. RaPid. Freitag, dett 16. d um 
hr wichtige Spielerversanimlung in: Hote 

„^^antoree". 
: S. A. Zelezniiar. Die Mitglieder dc? 

Box, und Ringi'ektion hal'en sich Freitag 
den 16. d. um 17 Uhr in der Traininqhall̂  
RttSka :esta zuverlässig einzufiirden TageS 
ordtlUtig: Porbvfprv^tng fiir den nächster 
Austritt ttnd G«^.)ichtseinteilnng. 

: Noch eine Sprungschanze Die Geniissen 
„Polir '̂̂ t! dom" beal'siclî il't untersM'!' 

'l)r«.> Heimes <'ine SüiprnngscjMnzc zu er 
rickiteil. 
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lDirtschaftliche Rundschau 
Der amerikanische Apfel 

Seine Zncht und Behandlung — Wie machen es die Ameri­
kaner, daß sie den Markt beherrschen 

—0^ Ein amerikanischer Fachmann 
sprach vor einigen Tagm im Anglo-ameri-
lamschen !>Uub in Beograid Über die Apfel-
plrduttien und gab dabei verschiedene Auf­
schlüsse über die Maßnahmen, die 'n den 
-Loreiililiten Staaten getroffen werden, um 
ticil Äpsel zu eineTN rationell ausgebeuteten 
l5xp5iiprizdukt zu gestalten. In Anbetracht 
dcsst!n, das; Amerika fast 355« des gesamten 
Wt.'Itkl'nsllmo an Aepfeln produ.'>icrt und der 
l̂ rport selbst ettvas über i>0?6 der Erzeu­
gung auÄnocht, sind die Aussührunge« die» 
Ks ^nchlttanncZ von großer Be^utung. 

Im ^ahre betrug die Produktion 
Millionen Meterzentner, davon entfie­

len 18 MillitZnen auf riesige Handelsgärtne-
rcicn und 19 Millionen auf Kleinbetriebe, 
?!c:rmer usiv. Natürli6i hat die Apfelzucht 
eine» rein komnrerziellen Charakter angenom 
nien und ist mit einer ittdustriellen Organi-
sotî zn verbunden, die vorbildlich ist. Dies 
ermögliäit die Parallelqualifikation riefiger 
Mcnqcn, und zwischen der Produktion der 
„Aepfelindustrien" und der Farmer bestsht 
dnl'.«?,' aucki ein bedeutender Ilnterschied. 

Ticse Industrien haben folgende Bedin-
sini?c^<'n fnr ihv^ Obstgärten aufgestellt: Die 
l-i'.ume »Verden nur dort gepflanzt, wo der 
'̂ ^cdc^n dafür günstig erscheint. Kroßgärwe-
iclcn fint^t nian daher auch nur in den 
Alanten Washington, Oregon, Newyork, Vir 
gli-if., Veswirginia, Pennsylvania und Ma-
niscind. Tl.' besten Apfelsorten kommen aus 
s'.'ärt<'n. die bis IlM Meter iiber dcm 
MconSspiegel gelegen sind, entweder an 
'̂ cvc^hliilgcn oder in Tälern mit gnter Luft-
skrömung. Die Lage des Obstgartens selbst 
n't vl)tt grvßter Bedeutung, weil sie die Frost 
folgen verhindert. Selbst größere .Höhen sind 
qsinstig, »venn das Klima dort noch ange­
nehm ist, denn die Lüftung selbst hat den 
grös^ten Einsluß auf die OualitÄt und die 
Farbe der Frucht. Die Farbe ist einer der 
wichtigen Faktoren des anierikanischen Ap-
' ls. der n ohl den <Z^schma<k nicht beein-
jlußt, ater den Absatz erleichtert. Man sagt, 
daß gerade die schöne Farbe des amerikani­
schen Apfels in Europa so beliebt ist. 

Die gute Farbe wird auch durch die Wit­
te rnna zur Reifezeit gesichnt. Auf sonnige 
Tag. folgen recht kühle Nächte bei Frühlings 
anfonq oder zu Herbstbeginn. Außerdenl sind 
dî ' Bnume immer in richtigen MWnden 
gepNan^t; sie werden gedüngt und begoffen 
und in der Blütezeit trägt man dafür Sor­
ge, daß genügend Bienen und andere Infek­
ten zur Uel̂ rtragung des Blütenstaubes 
vorhanden sind. Bei Eintritt des Frostes 
werden grof^ Feuer angezündet, die starken 
Rauch entwickeln. Die Bäume müssen innner 

genug Luft haben und darauf ist schon bei 
dor Pflanzung Rücksicht zu nehmen. Ebenso 
muß «ian auch an recht zahlreichen Stellen 
Aeste ausschneiden, u>ni der Sonne überall­
hin Zutritt zu gestatten. Der Baum soll 
nicht viel Holz haben, sondern mehr Aepfel 
tragen. 

Tie Düngung hat regelmäßig zu erfol­
gen; man düngt allgemein mit Stickstoff­
dünger, und zwar zeitlick) im Frlchjahr und 
Herbst. Der .Herbstdünger bezweckt die Ent­
wicklung des Stammes, der FrühjahrSdün-
ger jene der Frucht. Die Bäume werden w 
Abständen gespritzt, um Schädlinge fernzu­
halten. Um das Erscheinen de? Schädlinge 
gt^nau kontrollieren zu können, ist das Stu­
dium des Jnsektenle^ns und ihrer Gewohn 
heiten notwendig. Das Spritzen erfolgt zu 
einer Zeit, in der es die stärkste Air-
k:n^ besitzt. 

Wo kein.' Bieneil vorhanden find, besorgt 
man sie für die Blütezeit. Die Stöcke stehen 
in der Mitte des Obstgartens. Es gibt eige 
ne Leute, die „Leihb'enen" züchten. Die 
Nachtfeuer werden »Nittels Koks oder Schlve 
k'el unterhalten-, sie sind in der Blütezeit 
usuell und geben genügend Rauch und Wär­
me ab. 

Der Berkauf wird dadurch gesichert, daß 
nur ausgewählte Sorten bereitgestellt wer­
den. Die Regierung selbst hat zwei Sorten 
vorgeschrieben und kontrolliert die Produk­
tion. Staatlickie Inspektoren reisen in: Obst-
l̂ aug.'̂ biet umher und achten auf die Arl«il, 
gegen Ratschläge bezüglich der Kultur und 
der Verpackung. Jeder Waggon Aepfel wird 
am Bahn'hok neuerlich durchsehen, ein Bc-
fundzettel wird an den Waggon geklebt, ei­
ne Kopie davon erhält der Aä>ufer. Anf die­
sen, Zettel sind die Qualität und die Be­
zeichnung seitens des Inspektors genau ver­
merkt, ebenso das; die 'Mre dem ainerika-
nischen Standard entspricht. Dadurch ist <'s 
mögich, daß man drüben Aepfel so kaufen 
kann wie bei uns Weizen. 

Bestellt man z. B. ,.Ertra Faney A S. 
Ärinies Golden Appl'es", dann iveis; man 
im voraus, w'eviel Aepfel in einer .Kiste 
sind, ir»elche Größe sie ha'̂ n u»rd tvelche Far­
be und Fornl sie aunveisen. Die Laqerräu' 
lne, ivelcbe fast der Produktion au»-
nehnien, sind nlit Kichleinrichtung versehen, 
ebenso auch d'e Bevsand'n>aggons. Au' diese 
Weise erhält der Aipfel ställdig da,? gleî  
Aussehen. 

Schließlich macht man auch sehr viel Re­
klame. Die einzelnen Gesellsch<iften verbrau­
chen mehrere hunderttausend Dollar jähr-

» 

lich für Propaganda und imnier wieder 
werden Apfelwochen reranstaltet. 

Aber auch dalx î geht nian systematisch 
vor. Man benennt dcn Apsel beim heimi­
schen Berkauf nichi etwa „Deliciou?" oder 
„Aus Virginia siamniend", sondern er heißt 
dort etwa „Skookuin" und das Publikum ist 
genau im Bilde. Dann erscheinen kallnxise 
auch Plakate von RiesenauSnmßeit uut ver­
schiedenen Inschriften. „Aepfelessen ist ge-
sund" oder „Ein Apfel im Tag hält den 
Arzt fern" u dgl. Diese KampaglLe hat sich 
besonk^s kurz nach der Ernte am einbring 
lichten gezeigt. 

Immer mehr ivird an einenl Zusammen­
schluß der kleinen Farmer in große Unter­
nehmen gearibeitet, seit man festgestellt hat, 
daß tausend Obstgärten zusammen nicht so 
viel Ertrag <seben, wie fünf Gärten in der 
gleichen Gesamtgröße. Gemeinsame Arbeit 
der ^rmer hat fich bisher dort, wo sie durch 
geführt wurde, als besonders praktisch ge 
zeigt. Die „American ?^uit Growers Incor 
porated" liat z. B. eineil Jahresumsatz von 
S bis 3 Millionen Meterzentner Aepfel. 

Die Äusserungen des amerikanischel, 
Fachmannes lasiell sich hier, obwohl sie au^ 
ßerordentlich interessant und gerade für un 
sere Obstwirt'schaft von besonderem Bortei» 
sind, nur teilweise wiedergeben. Man sieht 
aber, daß die amerikanischen Aepfel nur 
darunr den Markt erobert haben, weil sie 
,nit Liebe und großzügiger Organisation 
gezüchtet werden. ' 

Bei E»k«t»»ge», Grippe, tzalDentzändung. 
Mundelschwellung, sowie Nervenschmerzen und 
Gliederreißen tut man gut. mit einem halben 
MaA natürliche» ,Ar>»t»I«^".Bitterwalser 
für tägliche Tarmentleeruna zu sorgen. Nach 
Urteilen der Universitätskliniken zeichnet sich 
das Fra«j'Ioses'Wasier durch sichere Wirksam­
keit bei angenehmen Gebrauch aus. 

Da« ^tzemiz- l̂oleî -Bttierwasier ist t« Ape. 
theke«. Drogerien und Eve»ereihandlunaen er­
hältlich. 

sind für die unmittelbare Gutschrift l)eson 
dere Vollmachten zu erteilen. Eine Person 
darf auf ihren Namen nur ein Sparbüchel 
besitzen. Gibt es deren mehrere, dann niev-
den bei den übrigen keine ^jinseil anZqezahli. 

X Jugoslawische Pflaumenaussudr. ?inch 
verlüßuchen Daten Mrte )ugoslawieil iin 
laufenden Jahre bisher gegen Wag­
gons frisch? Pflaumen nach Oesterreich, je 
IvlX) nach der Tschechoslowakei und Teutsch­
land, I5V Waggons nach England, etwas 
lnehr na6) .^)olland und geringere Mew^en 
nach Polen, Ungarn, Belgien, Frankreich 
und der Ä îz aus, zusammen etwa 
Waggons, '̂ r Gegenwert stellt sich aus 3N 
Mllivnen Dinar, d. l) kaum die Hälfte dc^ 
vorjährigen ErtrÄg:Usscs. An Dörrpflaumcn 
wurden 1650 Waggons gegvn ini Vor­
jahr ausgesühilt. Erträgnis stellte s'ch 
ebenkalls auf 30 Millionen Dinar gegen Zl'» 
Millioneil inr Boriahve. Bon Dörrpflau-
n,en rollten 450 Waggons nack, Deutschland, 
M) nach der Tsche l̂vwakei, :VX) nach 
Oesterreich, 90 nach Italien, 80 nack) Polen 
und der Rest nach der Schweiz, Frankreich, 
Holland, Ungarn, Belgien und Aegypten. 
Der Durchschnittspreis fi'ir Dörrpflauinei, 
stellie sich auf 2.20 Dinar pro îilo gegen 1 
Diwtr iln Borjah«. An Marmelade wur­
den bisher rund 130 Waggons au!?gesührt 
gegen 80 im Vorjahre. Preis ist .»on 
5 auf 2.50 bis 3.M) Dinar pro Kilo Mun-
ken-

»» « ch" X Remr Fortschritt in der Entwicklung 
der Textilindnftrie in Maribor. Die bekann 
t e  u n d  a l t r e n o m m i e r t e  F i r m a  E n d l r n  
g e r s W i t w e in Wien hat den Beschluß 
gefaßt, in Maribor, und zwar in den Fa 
briksräumen der Firnla „T e k f t a" eine 
Bleiche, Färberei und Appretur mit dem 
selben Erzeugungsprogramnl wie in Wien 
zu errichten. 

X Nene Vorschriften bei der Postsparkasse. 
Der Berkehrsminister hat de,l Zinsfuß für 
Einlagen bei der Postsparkasse mit t?-; fest­
gesetzt. Blocks mit Schecks dieser Anstalt 
kosten fortan 27.50 Dinar. Der Scheck ist 
binnen 5 Tagen zur Einlösung vorzulegen, 
wenn beide Parteien in demselben Ort do­
miziliert sind, sonst aber binnen 15 Tagen; 
falls die Person, die den Betrag erhält, im 
Ausland wohnt, wird die Frist auf 20 bis 
60 Tage erhöht. Die Postsparkasse kann den 
Scheck auch später honorieren, jedoch höch­
stens in sechs Monaten, falls der Scheck nicht 
widerrufen sein sollte. Scheckinhaber können 
beim zuständigen Postamt die Verfügung 
treffen, daß die eintreffenden Postanweisun­
gen nicht ihm zugestellt, sondern seinem Kon-. «vkknuei, 
to bei der Postsparkasse gutgeschrieben wer-1° VIX88XW-
den. Ausgenommen davon find Expreß- und emplodloo. ^ ^ 
telegraphische Anweisungen; in diesem Falle 0»n l4'— <)>»>«re2.vo65.ör.2S.S92^2 

Radio-Programm 
Freitag, 16. Dezember. 

LjMjsana, l8.30 UHr: Aus der (^s6)lchte 
der Slowenen. 20: Unterlrainische Lie­
der. — Beograd, 19..W: National̂ veiscn. — 
20.30: Symphonisches Konzert. — Wien, 
IS'öd: Mchmittagskonzcrt. 19.^: Fall-
staif. —^ H^lSberg, 19.30: Deutsche Meister 
der Musik. Briinn, 22.15: VoltMu!?-
musik. Miihlacker, 20.15: Banet-? fnr 
Orchester. — Bukarest, 20: 'Zympl̂ oniekon-
zert. — Stockholm, 20: Konzert. — Rom, 
20.45: ViolinkoMrt. ^ Langenberg, 20: 
Gräfin Mari,^a, Operettenaufführung. 
Prag, 21: Operettenabend ^ Oberitalien, 
20.40: Symphoniekonzert. BNdapest, 20: 
Beethoveir-Abend. ^ 22.30: Mozart-SiZna-
len. — Warschau, 20: Mu-sikaiische Plauderei. 

20: Symphonisrs)es Konzert. ^ Königs­
wusterhausen, 20: Mnsikalis^ Knriojitäten. 

in AM» ll ta AW Ull Ii IlO 

Nomon von Gert Rotberg 
(31. Fortsetzung.) eopz^rledt dv 5^. feuclttvanxer. Nallo (Saale) 

Sie lvl̂ r es, dî lchm das Frauengeschilecht 
geina«^ Wte. 

In die Gedanfell Kents hinein klang 
(5ll!nors Stimme: 

„Die anderen Gäste iverden wohl bald er 
scheinen. Miß Joring l'leilbt heute lloch nach 
Schluß des Festes ein Stündchen zum Tee 
Wenn Sie mir die Freude machten» Mrster 
Kent^ dann wüßte ich wenigstens, das; Sie 
mir nichts übelgenommen haben." 

„Aber nein! Wie k'ä'me ich denn daKU? 
Ie^r ?.^^ensch «hat sei,« Meinung, die soll 
er auch ruhig äußern dürfen", sagte er. 

„Ich n,uß schon sagen, daß ich bald ein­
schlafe. Interessant ivar die Unterhaltung 
îter nicht bisher. Ich wittere die gail̂ ze 

Zeit Spitzfindigkeiten", sagte Miß Joring 
unzufrieden und schüttelte ebenso unzufrie­
den den schön irisierten Kopf. 

„Wieso?" 
Kent blickte sie ruhig an. 
„Na in — n V'-'e- Men''chen, die 

bestilnmt andere Themen, »venn sie nur 
wollen" ging Miß Joring der ganzen Sach 
läge energisch zu Leibe. 

Ellinor Wckte sie beschwörend, .oarnend 
zugleich an, doch die alte Dame war zu sehr 
verärgert. 

„Mister Kent, ich an Ihrer Stelle lrckrde 
nrich besinnen, daß ich doch ivenigstens eine 
Fanli/ie gründete. Man irviß dann ivenig-
lstens, für lvas nmn s^elebt ^t. Und Sie 
würden sicher zufriedener und ruhiger sein, 
wenn Sie sich eine Ehe zuvecht zimmerten." 

Miß Joring sagte sich, daß er jetzt nach­
denklicher als sonst Minnnt war :tnd daß 
sie also das Eisen doch lieber jetzt schnnedete. 

„Geben Sie sich keine Midhe. alte Freun­
din Ich bleibe allein. Für einen Mann 
lneines Schlages und lMt meiiren Erfah-
rilngen kann es gar nichts Besseres geben, 
als allein zu bleiben." 

Da ivußte Ellinor, daß eben doch eine 
Fran dî » Schuld trug, das; Kent so bart und 

sich lang.' und gul genug keiuien, gibt es eini'am geworden war. Vm tiefes Weh war 

in ihr. Mß Joring aber murmelte: 
„Hatte ich lieber geschwiegen! Mir scheint 

nlir scheint, als hätte ich die Sache nur noch 
nishr verfahren." 

O 
Später, als ewe glänze,ide Gesellschaft die 

Mume des Shetlands«!^ Palastes füllte, 
da trafen Ellinors Augen einmal tief und 
schmerzlich in die seinen, und der Ei-sen-
bahnkönig füllte etwas wie Mitleid nnt der 
schönen, enttäuschten Frau. Doch weiter 
fühlte er nichts. Während er bald hier, bald 
da in ein Gespräch verwickelt lvurde — man 
riß -sich direkt darum, i>hn ein Weilchen für 
sich zu l̂ aben — waren seine Gedanken nur 
noch halb auf Ellinor Shetlands Fest. Sie 
iveilten bereits bei de,, Riesenprojekten, die 
er ausgearbeitet in langen, einsamen Näch­
ten. Arbeit! .?»arte, geistige Arbeit! Sie ent­
schädigte. Und wemi sie nicht entschädigte, 
,nachte zufrieden beglückte! 

Wenn ihm der große Eoup n»!t der 
Hollern-Jellio-Linie gelänge! 

Wenn ihm das gelänge? Wenn? Was 
hieß „Wenn"? Es mußte gelingen! Seit 
wann hatte Charles Kent auf Zufälle ge-
nZartet? Es nmtzte gelingen! Und eS würde 
gelinigen! Der Wille (Vharles Kents «yürde 
sich durchsehen! Und sie .vürden klei,! iver-
den vor diesem Willen! Sie, d'e jetzt groß­
sprecherisch ei?ie ivo l̂organisierte He^rv-

paganda gegen ihn eingeleitet hatten. 
Wie aus weiter, tveiter Ferne dränge»! 

die Töne eines englischen Walzers an sein 
O^r. Erinnerten sie nicht ivgendivie an 
einen Wiener Walzer, der süß und lockend 
so oft im Prater o^r bei ^no^f erklungen 
lvar? 

Der Prater? Janoff? Fort init euch, ,hi.' 
gehört in die Vergnnc^nheit, genau wie 
eine schone lachen!^ Stadt an einenl viel 
besunigenen Strand ill die Vergangenheit 
gehörte! Uebriggeblieben ist (Harles Kent. 
der einsam sein will und dessen Wille star? 
genug ist, sich seine Feinde Untertan zn 
nmchen-

Hoch ausgerichtet stvnd der Eisenbahn-
fönig da. Niemand erriet seine Aedanken. 
Aber um seinen Mmd war das harte, un­
erbittliche Zuckni, das vielleicht ein '̂ächeln 
war. 

O 
Ein Hlasses, schlanke.^ Mädel stand ratio-' 

an einen Mast gelehnt. Ningsuul lirandete 
um das junge (? '̂chSpf das Leben New 
Yorks. Immer wieder blickten die dunkel­
blauen Augen umher, der Blick versch>i>amn? 
in Tränen. Und ein trostloses ''̂ <erlasscnh?it.^ 
gefühl schüttelte das Mädchen. Mis; Be î 
rvnds war nicht gekommen! 

Und sie hatte es doch so feit in ihrenl 
liebevollen Brief versprochen. 



„Mariborer Zeitvng" Plummer 33V. den lv. '̂ czc'mbt'l- IMi?. 

««s«n »u srokGM ^.»s«r: 

kscî evwKau? 
von îlker, sowie (MvALiil̂ ^r^varev, Löbestecke (auel̂  einzeln), l̂ örde, I îkörgorvieo, ^ut-

( l̂as-I^ristAll̂ aren, >vje Va3ev, I îlcor- unä VVemserviee, ^0mpc)tt.-ksrmtur<:ri 

l̂le ckiese ^aren vveräeri mit erKieklIick reäuzierlen 

k^reisen bis unler «^en Linkaufspreis abgexeden 

K< icktî en Sie c!ie auLZesekriebenen kreise in meinen Lckausengtern 

!6ie xveräen slaunen, wie dilliZ Lie äie kerrlieksten Laclien liauten können 

Ilgsî - sZn, ̂ srldor 

>>!, -

I«I,Il t«run««n» 

Kleiner ^meiger 

(mit Mnß«»Ort) sincj 2 vil»»r in kZnö!-
mZfl̂ cn tieî ulelisu, cl3 Lnsonsien clis /^cjmIniLtsStion 
kiicM in ciei' l.Zk^Q ist, äss Le l̂lsisol̂ ts?u sfle6iciesi. 

Hkl limilllliil. ^cklOlli. Mllll lHW« 
Il̂ n^en von der ^uslttjtt .id I>Iui' t» 
««»»«» V«It «peobß« VUr« veiäien» Isii Veltk»uen. 

VO?>«NAGt «ue ! N N 

^riichtcnbrot. Spc.'.ial'ttornbj ot. 
Potitzen. Gnqclhupf. Aack-
hnlis Zchmid. i^urcic'.m ulica. 

I!0O 
Tauiensrtjicrjalon Bai.;«., 

7vni!>tc'p înc>v!: iil. cucv 
n^hl! cincrtlniiit l'esie uiid l»»!-

Taucrim'llcu. 
jl̂ l'iarscl>ncikien »im. 
baarjchncidcii 4. Nuii<!ren -
Tlncir. Bu'.'ifttcheu. 
^n-'psw.ijch '̂ü. i siir 
^iajicrnK's^i'r^ 'V^'linskli ul. ti. 

Grjuchl l>tr '̂,snsNl̂ '̂s 
7lN-leli<'ii Tin. NX«' t^u-
!<> zill'un.i ev. ^>t.'ui-

leiici," iiii !si!>^^6 

e» Ze«tt»5v»» ß5V»«:H 
,^^VW^VVGVVVV»V^GWV> 
Alte Vitrine sGlaSwltcni iu>d 
ultcs (>Ze!chirr prilxit l<ilncn 

Adr. Venn. 

I^r îq-er, Iiraunor, rassiqer Dak' 
kel, L Moimtl' cilt. lurlii î utcu 
.'̂ ''errn und Fmuclicn. "Zicr-
maltlinc;. 

Grammophon Vis Äaĵ crs, 
- j ^chrcibli'ch. ".litl/i'.na'chinc 

l̂ iloftev Viichtrknften lnuii'u l tt>ci liillki verlaus! vd î! 
Alltr,'!^ '̂ n'Uer ..'Äiickî 'r, sicii UMetairicht. 

fi^it<.'>i" a« di^' IL^l! ^>>1 x'ltn "11. l<iM-

Photo - ztamcra, 
- - >>i.> î Innlju' 

scheu!. N.'lsciine-' 

C<iitr>iU^ 
iij/. l̂ ^ojpiZsta 

16849 
Die:» lî t. bei-isi!e>s«ei!'e «ler let/teit ffolxo 

tlvl̂  'î gribnsvi' /vitiilis!« öittnommen» tile 

/«til lter im livurlkvtt .?akre vvröifontllek» 

ten klolneî  ^n^elsen unä cler ke^te ke-

>^ei8 cliitür, tlsk «ivf VVez «ler erial«ir«i' 

cken privaten «ncl «osetiZttttcken ît> 

tvilunk «II (lie t)ekivntlieklt«it in ĵ srldvi 

Prioattlearinq suävl ( î>N)lil'eu 
l̂ >»rderttiuien> in Oc>terrciü) 

ilild Tü-s^eckli'lmvakei vox jiiqo 
rvorleuren. 

böte tiii die '̂ ^erw. uiUcr 
Ni8l5 

15»0^-2V0.M» Dl" »apital luckl 
nrös^ereS, tiii!.^elu'!ii^e? Uiiwr-
nehmen in Ä'iiril'ov iiec^eil '?>-
cherstelliinfi und mrcwtlicher 
liciiie, oder auch als 

6urel» 6ie 8palte» 6es 

Xlsinvn î NUvIgGrH« 

ävr,Mrido?vr leitiwx" kükrt! 

^eine Buchbinder - Galiin«c»ic 
arbeiten l ̂ chveibttlavt)>:i' i 
ietten usw.) »veriX'u Vti'/H »u!^ 
!ii.!li<i sieiuackt. '^uli>.n>i^X'r,'i 
'̂ cnvn?. (Vc»'>nc''?svi ul. '.'. In '̂-l 

Restauration Teniea. Titiei»-
s'nchona illirc '^^ente Dmmers-
sNsl dl'TI 15). ^.. un^ 
!'»<'?, 17. !> vi'iiun ?!.'i'l,>.'U>)iir>lt.', 
die sieben CiiiX-'n l>ab»'N. ?)ie 
werwn (^^ästc ux'rt'eu -.'inneln« 
^en, !lni sich zii illicr'^eilii'ii. 
',eu^e. Verl? tovakkis) liribo^.i 
l?csiinikberqer). Z-i!14''^ 

Rennschlitten, .'»—Vsinî /, 
erhlilteil >nl6i lisiue 
ruiiq. laltse» qesucsi' Änir. 
î nir îrettioii îravinsle Tl>l>'.>r<' 

i<;s2i 

ZLu vßsZ^Icattf ^ 
>>'vvvv',v 

^ttr Weihnachten! Märtti»,. 
Dampfmaschine uud Damcu-
iiuiiiiiiistiesel billio .^u v '̂rktnn 
se,i. Aufim^eil Truborsllw ul. s.. 
Pmt. liiir^. Ni8ZK 
Echte .Hausleise nilerb'llliaft und 
in bester Qualität täq îcl; lrisch. 

«ro^ Geschäfts. o!>er .'iinS- ic>wie nu6) Weihnachtskets", I'«'-
l»au« kaufen »cincht. («??!. t'.^cn. Ku<^ell,upfe. Vinz.'» ui'.^z. 
Anträ.ie unter ..'.'ltt!lirî :>i:,il.,l"'einpshicll die Bäsierci '.eliDlN^. 
«, k î" Pettn Itt»'.:. 

«e«FV«vF» 

Hiluser und Villen tion 
Din aiisn'., Auts u. 
,unqen, (^sthüuscr nerlnnst 
alitStenbüro, MuTibor. Franî i-
^sanska ul. 21. liiL-it", 
«Geschäft mit Aauplav zi, ver-
'<iufen^ Melsskn c. 7f'. I»>V5! 

tliuseil l̂esuchr. ^^u 
jctiriftcu ertietcn uulc^ 
pich" an I»!»? ^.!.^crw 

Vou H-.:ttichaitell 
ttltider. Tch»che» «Äold- ull) 
Silberwaren. Miibel auc l̂̂  
!zeulr<,m. lanft und .viön'sl 
preise ?lllwarenluindlnn? Ea-
nnch luebeu Plcilwviv). 
Slc, ulica I. 

»lavier, l̂üqel. Mar?c ^?iö-
nis6i. ftn! t?ll)<lllen vreiswer: 
,^u vv'rltiu'^u. ".'tusr. /,wlju)eil 
1)1,tb Iii tii» II Uli, du 
Ie>t>c>v î nl. Part. 
Ei» Wa<,e» Pjerdedlinqer s '̂soit 
al>^ l̂>>^cl»eu. '̂ 'luzusraqeli Mlins-
la ui. :'41. 
Bi'li.^st -.!! vcrktUlscn .^tvci tchö' 
u/. izrl)vne Wandbilder. Än^^u 
sivilien l!!.'i 7»>s. Baumciiter, 
Älelsciu'^rl'N'i i^ejlci ^'<1. lf«?'«? 

Dressierter Tobermanu. ein si-
biriichLr Iutid- und e'ni »^uter 
W„chliund vrciswert Ut vrrtau 
f<'u. Adr. '̂ ^eriv. UilW 

Aeltcre, «i'Ueinstehend«.' Z^rau, 
nuch Peniii'nislin wird dis .^um 
Al'k'ln'n iu liebenolle Bfleqc «ie-
nonlnien qeq<?n einmalî t? Ä<i-
traqsverjiutunii nack Uclvrein-
kttmnlcn. Unter ..?rliuli<si.:r 
milieminschltts'," NN die Verw. 

lW^7 

Mit 1. Jänner 
eiil iaulieres. lnfti<ics .'Limmer 
ulir sepur. C-inqang, elek!ris6)er 
Bc'leiiäituttq, sek»? net! einqe-
richlet. vermieten. Parknü-
he. ?s,rfr. Beriv. lttizD 
^chi^ll eing<:richtetes WeschäitS-
lalal an verkehrsreichster Ctrn 
s'.e in Maribor wird lossr: od. 
mii 1. Jänner vermiete?. Gcfi. 
'.'luir. NN die Perwalt. unser 
«M?ulisch!u.«neiisiittdlntt;i". 

1082.» 

.Handelslotal nlit schiwei, '̂n-
lier- niiii ^t^ellerrnuineu a1' 1. 
i>-t l̂>er ,',u uert^ebcl'. Mn-
'ilie>r. ".'Ilt'Nandrodli 

'Limmer samt Pcrpflcqunq wird 
nnt l. Imlncr nn einen !)errn 
verqeli«!n. Änznfrmi?,, (^n?is!crei ! 
St<'i^<'n?e?. Marsbor 'Xl^ksnnl^ro 
w cesto 71. 1«^ 

Zimmer m»d tttiche in der 
Meljsika cesta .zu vermielcn. 
Anträx^e unter „Melso- an die 
?ierw. lg79!> 

'̂chön nivbl. Zimmer mit sev. 
^inqanii cib l. ^'^änncr zu ver^ 
Miellen. ^il'roSifci c. 

Zvn»«r ui>«l ksslsck«? 

»u»»«k«n l 

.soäe Mlxjefnc k^rau vveî 5. (Is55 cito Vc>rÄU55t:t/uns^ ?um 
Lrkolk cine irî clic (ZckiictitLiurlze ist. Lie >:ümrnvrl 
ciestiÄt» lieute bevvu.'ist selbst ciarinn, sie î cllön 
unij juiiL uuiisieltt. Äie kenut^t <1ll: kleinen unenttieiir« s 
IlsUvn llellcr. <Iil: iI,rc!M Qestcttt in, /^««enklit^k iiuUir» 
liclie 8c!iünlicit un^1 .!ukenclfri5.ciie «el̂ cn: 
stertiWanjlenrvt nnci -l̂ ippvnstilt. s)enn äa:; oranke l̂?!-
l)v Ktisiislii» Kul?erIi VVankelis(^t passt i'lcli in xvenixen 
^sllttndcn ^ein t '̂urkton cior l'Innt nn, . îlit ilir ein ke-

uiill fsĵ clieii ^n^sekcn. nnterstreie ît ^nnntti);es j 
inx! verUcclit k^nLliteillxe^. ^ucii idlussnu Silpei-l̂ .I.isi-
peniitlst ver^näcrt »icli inljivitluell vei-scllieöen. tönt clie 
l.ippen ^art. ciaucrliust. nnauifälliz.: unä alipetitlî Ii. Klî -
«.iiNi» Anperb ist xvetter-. innl !<u!;8fe5t. fürdt 
niclit ab. i.^t niclit nur nn-icliücllicli. ?>l-'n<!ei'n vcii-^^üxlicli 
xur pkleke von ^ÄUt nnci l.iyycn. I îcmaml nimt clie 
Xnvenclun»:. 

icn^M^ 

Zäioncö niöbl. Zimmer .;u ver! 
uucten. PreZernova nl. P<ir! 
terrc. t6kiN7! 
5chön ntöbl. Zimmer, separ..! 
Iiei der Neir^briicke ver- ? 
unoten. '".'ldr. Verw. ! 

s-ltxer f. .Iukc>ijl<twien: 
.snjiosarmacija cl. c>.. 
^»ltrob. Kosmet. ^t)t. 

l^bvrull erimltlicl»! 

oik.^>l.ve«sttkî . »-k>^d^!(Mk7/^.-k'/<«l5- l.0k>ioc>di 

?mlni^ies möbl. Ballonzimmer 
'vkl'r! ^u uermi<'Ien. ul. 
.'.I'l rechts. 

Werkstätte» dnrck .'Xl 5^alire von 
nnenl Tischl'.'r ix'niitzt. ^n ver^ 
luieien. 2 tiros-,e I'liiiumc. (»as 
elektr. Strom. Vnsser^i'itunii 
eveni. aucl) "I^^.n'l.inni'i. ?N!!N'>!i 
?rudarjev,i ^^Znrt. Unkö. 

Ui.^3v 

Lokal, l>estel)enc> auz «i Zim-
tttsserflrammoplp»». tlant^rein, uiern ?nit knniv!. Einr.6)tun.i 

mii ^l Plattt!u vreiswert zu 
verkaufen. Taborska ul. 6. 

1 l'.7y^ 

leeisinct für eine Prinat'üclu', 
ist Allsr. Äoven-fa 
ul. 28. 

Leeres Zimmer .;u uerinietcn. 
^.?tnfr. Berw. N'7''>7 

OF/«»S S^sZlS« 

jlompagao« .zur selbständigeu 
?!üs)rttNl^ eines (^ilanleri«'- u. 
Modewurencze'chäste.) in Mari^ 
bor mit Sll^o.M» Din. Bsr« 
cield per sofort qesucht. t'-'.efl. 
Änträtls l>iS 2«. d. M. an die 
Benv. unter ..Guter Vi-ri^ienit" 
erbeten. l<^^S2 

Vtldogootn 
zugleich Kindergärtnerin mit 
perfekter ^lenutnis der lrontisch.. 
dcutkchen u. srnn^ösischen Cprn-
chc. »velche Äavier spielt wi't 
zu einem ttinde per sojort ge­
sucht. Offerte lauU ^»elliiuiöul' 
'christen und Lichtbild s!,ik> zn 
richten unter „Pkdci^oliin'' an 
die Berw. 1S747 

uno verbreliet i>ie 

'Nlirillmr?!titltlls' 

schönes Weiclilwl.', - «6»las.'.inl l'.'icrlittmige Wertftiitte» >,u6? 
mer uiî  div'r'c ()inr!lt?tuna>' 'üi- mit Nelienranni. 
«^Cliensläiu'.' s.'lir bislia olnn^ie> i„ermieten ?!ovcn?ka nl. 2«'. 
I'en. Adr^ '.^<erlo. , uiMl» 

Sehr alller lulli^er ttostvlaii i. .,„ 
Fräulein l>d<'r Studentin. Äu tenlmchova 2. 2. St. r-cht-?. 
frl^aen iu der Vern' lKklS 

S6)öm'̂ , iNoszes Geschöstslotal 
mit Mafla.ziu und ein ieparateö 
Maqa în ain ( l̂avni ira sofort 
^u vermieten. Än^zusr.-.^ien Tal' 

7U«i,Use 

s 
v«r6«n g«»u«I»» 

^ntri!"<' »'nts's ..^kssniZiiteure" ». Verv. 

V6. u - r«, .1.. S«.«,.,«. .1.° t.,»». .......«„.-t.^ »«..t... 
S—K« verein — v«tck« »«!»»»»»<»; >» »»»nk«». 


